N Al. 1895. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljänrlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


- Diident 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 45 A. l Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
‚Graubenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Sonntag, den 12. Mai 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moffe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. r uw 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken ſtraße 34, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Bruückenſtr. 34, J. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
JInſetaten⸗Au nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


trums in der Due 


Dam Reichstage. 
88. Sitzung am 10. Mal. 


Eingegangen : eine Novelle zum Invalidenfondgeſetz; 
ſowie ein Geſetz, betr. die Ausführung des Zollkartell⸗ 
Vertrags mit Oeſterreich. 

Das Haus fährt in der Beratung des § 111 des 
Umſturzgeſetzes fort. 5 

Abg. Gröber (Bir. wendet ſich mit beſtimmter 
Schärfe gegen die Ausführungen der Minifter von 
Köller und Schönſtedt. Sollte angenommen werden 
können, daß von irgend einer Stelle unter den ver⸗ 
bündeten Regierungen der Vorlage entgegengearbeitet 
wird, ſo hätten jedenfalls die beiden Miniſter für 
dieſen Zweck ſehr vorzüglich gehandelt. [Heiterkeit 
und Beifall.] Noch ein paar ſolcher Reden, und der 
Triumph der Sozialdemokratie iſt fertig. Beifall.] 
Durch die behagliche Breite dieſer gegen die Sozial⸗ 
demokraten gerichteten Reden iſt dem Herrn Bebel zu 
feiner @ebe geradezu der Boden geebnet werden. Die 
Sozial! mokraten haben denn geradezu ein Schweine · 
glück gehabt. [Stürwiſche Heiterkeit] Das Wichtigſte 
iſt für mich geweſen, die Art, wie Miniſter v. Köller 
glaubte, die deutſche Volksvertretung behandeln zu 
dürfen. „Wenn nicht, denn nicht.“ [Heiterkeit] Er 
fieht in uns eine bloße Geſetzgebungsmaſchine, einen 
Automaten. Ich lege Proteſt ein gegen dieſe Art, 
den Reichstag zu behandeln. Wir ſind 


Beifall.] 
nicht nur dazu da, neue Steuern zu bewilligen, ſondern 


auch, um die Handhabung der Geſetze zu überwachen. 
Und der Reichskanzler iſt uns hierfür verantwortlich. 
Wir ſind keine bloße Bewilligungsmaſchine. Der 
Minifter hat neben dem Formfehler auch einen poli⸗ 
tiihen Fehler gemacht. Die Regierung braucht die 
Volksvertretung, um ſich das Vertrauen des Volkes 
11 erhalten. Durch uns macht das Volk ſeine 
Wünſche geltend. Das hat der Minifter vergeſſen in 
f w Volksvertretun 


1 


ringe über eber heute als m 
Stürmiſcher Beifall.] Nein, Herr Miniſter, wir 
ſpringen nicht B Beifall links.] Wir gehen 
unfere eigenen Wege. [Lebhafter Beifall.] Redner 
geht zu Einzelheiten der Vorlage über und bemerkt 
zum Schluß: Wir dächten doch, die Kommiſſion hätte 
recht Vieles, freilich nicht Alles beſchloſſen, was die 

Regierung wünſcht. Wir lehnen jedenfalls, wenn die 
Regierung mit dem, was wir bieten, nicht zufrieden 
iſt, die Verantwortlichkeit für ein Scheitern der Vor⸗ 

lage ab. 

Juſtizminiſter Schönſtedet führt aus, Abg. 
Gröber hätte angedeutet, als ob innerhalb der 
preußiſchen Regierung eine Kontremine gegen die An: 
ſichten des Reichskanzlers gelegt ſei. So lange nicht 
ein Desaven meiner Ausführungen vom Herrn Reichs⸗ 
kanzler ausgeſprochen iſt, hat Herr Gröber nicht die 
Berechtigung und auch nicht die Befähigung — hier 
erhebt ſich ein vielfaches Oho⸗Rufen und ein am 
haltender Entrüſtungsſturm — nicht die Befähigung, 
dasjenige, was im Miniſterium vorgegangen, zu be⸗ 
urteilen. Mir hat nichts ferner gelegen, als das 
Zentrum belehren oder um feine Liebe werben zu 
wollen. Das Erſte, weil ich es für ausſichtslos halte, 
das Zweite, weil es meinen Empfindungen widerſprechen 
würde. [Großer Lärm im Zentrum.] Nach weiteren 
Ausführungen gegen den Abg. Gröber ſchloß Miniſter 
Schönſtedt: Wenn die Kommiſſtonsbeſchlüſſe durch. 
gingen, ſo hätte man der Regierung die Waffen 
verſagt, die fie gefordert hat und für notwendig hält 

und ihr andere Waffen in die Hand gedrückt, die ſie 
nicht verlangt hat und von denen ſie keinen Gebrauch 
machen kann. 

Abg. Sig! [wild] wendet ſich in längerer, durch 

bezeugungen unterbrochener Rede ebenfalls 
Pede die Ausführungen des Miniſters v. Köller. In 

Bayern dürfe ein Miniſter nicht ſo auftreten. 

Eine weitere Wortmeldung liegt nicht vor, die 
Diskuſſion über das Prinzip des § 111, alſo Straf⸗ 
barmachung der Anpreiſung und Rechtfertigung von 
Strafthaten, iſt damit beendet. Nunmehr wird die 
Debatte eröffnet über die einzelnen, in dem § 111 zu 
nennenden Vergehen und zwar zunächſt über diejenigen, 
u denen Anträge nicht vorliegen. Eine Debatte 
ſierüber wird jedoch nicht beliebt. 

Es folgt die Debatte über diejenigen Verbrechen, 
bezüglich deren die Anträge Levetzow und Gröber vor⸗ 
liegen, ſowie Antrag Barth [frſ. Vg.] 

Es ſprechen: Dr. Enneccerus [ntl.] gegen den 
Antrag Gröber und für Antrag Levetzow. 

Abg. Wolszlegier [Pole] für den Zentrums · 
antrag und den Antrag Barth. 

Abg. Sali ſch [k.] für Antrag Levetzow und 

Spahn lle 15 Antrag Gröber. 

and: Barth für feinen Antrag, der außer ber 
vorerwähnten Aenderung auch die Aufreizung zum 
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g. v. Saliſch [k.] gegen den Antrag Barth. 
2 Duell ſei mit an Gbeſcheidungen auf gleiche 

u. 15 fielen; beide ſeien ein notwendiges Uebel. 
(Heiterkeit.) Die harmloſen Schlägermenſuren könne 
man niit unter Strafandrohungen ſtellen. 

bg. Bebel [Soz.] rügt die Haltung des Zen⸗ 

rage. Er verwirft dasſelbe als Un⸗ 
fitte ſogenannter höherer Geſellſchaftsſchichten. 


Nach unweſentlicher Debatte erfolgt die Abſtimm⸗ 
ung: Der Antrag Barth wird gegen die Stimmen 


der Sozialdemokraten und der Freiſinnigen abge 


lehnt; ſodann werden die einzelnen Verbrechensarten, 
deren Anpreiſung der § 111 unter Strafe ſtellen will, 
abgelehnt und zwar je einer in geſonderter Ab- 
ſtimmung, außerdem wird der Antrag Levetzow und 
der Antrag Gröber abgelehnt. 

Es folgt hierauf die Ablehnung des § 111 in der 
Kommiſſtonsfaſſung und ſchließlich wurde auch die Re⸗ 
gierungs = Vorlage (8 111 und $ 11la) gegen die 
Stimmen der Konſervativen und einzelner National⸗ 
liberaler abgelehnt. Die Minderheiten, welche für 
die einzelnen Poſitionen ſtimmten, ſetzten ſich ver⸗ 
ſchieden zuſammen, erreichten jedoch kaum ein Drittel 
der Anweſenden. Weiterberatung Sonnabend. 

— — ———ñ—ü— — — TERN. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
63. Sitzung vom 10. Mai. 

Eingegangen iſt die Interpellation Ring und Gen. 
[konſ.] betr. die Schweineſeuche auf dem Berliner 
Viehhof. 

Der Geſetzentwurf betr. die Fiſcherei der Ufereigen⸗ 
tümer in den Privatflüſſen der Rheinprovinz wird in 
zweiter Beratung nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
angenommen, ebenſo der Entwurf betr. die Ausſtellung 
gerichtlicher Erbbeſcheinigungen. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion über den 
Antrag v. Schenckendorff [ul.] betr. die Förderung der 
körperlichen und werkthätigen Erziehung in den Schulen 
wie in den Lehrer⸗ und Lehrerinnen- Seminaren. Die 
Kommiſſion ſchlägt dem Hauſe vor: Die bisherige 
ürſorge der Unterrichtsverwaltung für körperliche 
rziehung und werkthätige Unterweiſung der Jugend 

kenn nd 

it den, die Regierung zu er⸗ 

ſuchen, den Handfertigkeitsunterricht ꝛc. in Bedürfnis⸗ 
fällen durch Staatsmittel zu fördern. 

Der Reg.⸗Komm. Geheimrat Kuegler verſpricht 
eine erweiterte Fürſorge der Regierung für die in der 
Kommiſſion geforderten Dinge, bittet aber, nicht zu 
ſehr auf ſtaatliche Reglementirung zu dringen. 

In der nun folgenden längeren Debatte wünſcht 
Abg. Gerlich eine beſſere Erziehung der Lehrer für 
das praktiſche Leben. 

Der Antrag der Kommiſſion wird mit großer 
Mehrheit angenommen. Hierauf werden einige Wahl⸗ 
prüfungen erledigt, worauf ſich das Haus auf Sonn⸗ 
abend vertagt. 

. . nn 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai. 

— Der Kaiſer beſichtigte Freitag Vor⸗ 
mittag auf dem Tempelhofer Felde die Bataillone 
des 4. Garderegiments z. F. Nachmittags wohnte 
er der Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen 
General- Oberſt von Pape bei und begleitete den 
Sarg bis zum Invalidenkirchhof in der Scharn: 
horſtſtraße. Von dort kehrte er nach Potsdam 
zurück. Vor der Truppenbeſichtigung hatte der 
Kaiſer der Kunſtausſtellung einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. ; 

— Die Trauerfeier für den ver- 
ftorbemen Generaloberſt von Pape 
hal am Freitag Nachmittag in Gegenwart des 
Kaiſers im Trauerhauſe in Alt⸗Moabit ſtatt⸗ 
gefunden, wo der Sarg im Marmorſaal auf⸗ 
gebahrt war. Am Fußende, von dem Sarg⸗ 
deckel bis zum Boden herabhängend, prangte 
der Kranz des Kaiſers, an den ſich die Spenden 
der Fürſtlichkeiten anreihten. Die Inſignien 
der militäriſchen Würde des Heimgegangenen 
deckten den Sarg. Die Trauerräume erwieſen 
ſich als viel zu klein für die große Zahl der 
Leidtragenden. Neben dem Prinzen Friedrich 
Leopold erſchienen Herzog Ernst Günther, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, der Vizepräſident des Staats ⸗ 
miniſteriums v. Boetticher, die Miniſter Graf 


Eulenburg und v. Maybach, zahlreiche Ritter 


des Schwarzen Adlerordens, die geſamte 
Generalität und zahlreiche Deputationen von 
Regimentern. Das diplomatiſche Korps war 
zahlreich vertreten. Nach dem Erſcheinen des 
Kaiſers begann die Trauerfeier mit Chorals 
geſang. Hofprediger Frommel hielt die Trauer⸗ 
rede über Pialm 25, Vers 21: „Schlicht und 
recht, des behüte mich, denn ich harre Deiner.“ 
Nach der Feier im Hauſe erfolgte die feierliche 
Ueberführung der Leiche nach dem Invaliden⸗ 
kirchhofe in der Scharnhorſtſtraße. Das Pferd 
des Entſchlafenen führte ein Unteroffizier. An 
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Unterrich g werde auch fernerhin der 
b. Sugenbfpielen ihre volle Al. 


ſehnliche werden. N . 
— Die Reichstagskommiſſion für den 
Antrag Kanitz ſetzte die Beratungen fort. 


br Gruft ſprach Hofprediger Dr. Frommel 
Gebet und Segen. Unter dem Donner der 


Geſchütze wurde der Sarg der Gruft anvertraut. 


— Reichs kommiſſar Dr. Peters hat nach 
der „Frankf. Zeitung“ ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht in Folge der Ernennung des Majors v. 
Wiſſmann zum Gouverneur von Deutſch. Of: 
afrika. Peters erſtrebte ſelbſt dieſe Stellung 
und will nicht als Reichskommiſſar unter 
Wiſſmann ſtehen. 

Die interparlamentariſche 
Konferenz wird in dieſem Jahre in Brüſſel 
abgehalten werden. Dieſe Vereinigung von 
Parlamentariern aller konſtitutionellen euro⸗ 
päiſchen Länder zur Förderung des Friedens 
und insbeſondere des internationalenu Schieds⸗ 
gerichts wird diesmal unter dem Vorſitz des 
Herrn Beernaert tagen, des früheren belgiſchen 
Miniſterpräſidenten und jetzigen Präſidenten 
der belgiſchen Repräſentantenkammer, deren beide 
Vizepräſidenten Houzeau de Lehaie und Vander⸗ 
velde gleichfalls der interparlamentariſchen 
Konferenz angehören. Die Brüſſeler Konferenz 
wird am 19. Auguſt eröffnet werden und 
einige Tage in Anſpruch nehmen. 
Mitgliedern des Senats und der Repräſen⸗ 
tantenkammer beſtehendes vorbereitendes Komitee 
hat ſich bereits in Brüſſel konſtituirt. Die Be⸗ 
teiligung aus den verſchiedenen Gruppen der 
einzelnen Länder wird vorausſichtlich eine an⸗ 


Abg. von Kardorff beantragt im Falle der 
Ablehnung des Antrages folgende Reſolution: 
Die verbündeten Regierungen werden erſucht, 
bis zum Abſchluß einer internationalen Regelung 
der Währungsfrage auf das ſeewärts nach 
Deutſchland eingeführte Brot Getreide einen 
Zuſchlagszoll von dreieinhalb Mark per Doppel⸗ 
zentner vom 1. Juli ab zu erheben. Das über 
Belgien und Holland eingeführte Brotgetreide 
ſoll ebenfalls als ſeewärts eingeführtes angeſehen 
werden, ſolange nicht der belgiſche oder 
holländiſche Urſprung desſelben feſtgeſtellt ſei. 
Eine Abſtimmung über den Antrag iſt noch 
nicht erfolgt. f 


— Die „B. C.“ ſchreibt: In der Preſſe 


wurden vor einiger Zeit wiederum Mitteilungen 
verbreitet, welche geeignet ſind, das Verfahren 
der Militärverwaltung bei den Naturalien⸗ 
Ankäufen durch die Proviantämter 
in ein unrichtiges Licht zu ſetzen. Dieſe An⸗ 
gaben ſind nicht begründet. Die in Rede 
ſtehenden Proviantämter haben ſich bei ihren 
Ankäufen von den Produzenten ſtets innerhalb 
der von den Händlern geforderten Preiſe 
gehalten, eine unzuläſſige Bevorzugung der 
Produzenten hat nicht ſtattgefunden. 

— In einem Spezialfall hat der Miniſter 
der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten entſchieden, 
daß die Erlaubnis zur Uebernahme der 
Leitung einer Privatſchule, welche 
in ihrem Lehrplane über die Ziele der öffent⸗ 
lichen Volksſchule hinausgeht, allgemein nur 
ſolchen Perſonen zu erteilen iſt, welche neben 
der Erfüllung der ſonſtigen Vorausſetzungen 
auch den Nachweis der beſtandenen Rektorats⸗ 
prüfung erbracht haben. 

— Miniſter v. Köller wird ſogar in 
dem konſervativen „Volk“ das Zeugnis ausgeſtellt, 
daß ſeine Rede vom Donnerstag „den Sozial⸗ 
demokraten viel genützt habe. Faſt jeder Satz 
läßt ſich von einer gewandten Kritik zerpflücken. 
Bebel konnte aus ihr den wirkſamſten Stoff für 
ſeine Rede entnehmen.“ Herr v. Köller habe ſich 
recht abfällig über parlamentariſche Mehrheiten 
geäußert, wie Fürſt Bismarck dies gelegentlich 
auch gethan habe. „Aber Köller iſt nicht Bismarck, 
und um ſo verächtlich über die Mehrheit der 
Abgeordneten zu ſprechen, muß man doch ſelbſt 
dieſe Mehrheit geiſtig überragen.“ 

— Ueber bie Berliner Proteſtverſammlung 
der deutſchen Stadvertreter gegen die Umſturz⸗ 
vorlage äußert ſich das offizielle Fraktionsorgan 
der Konſervativen, die „Kon ſ. Korr.“ u. a. 
wie folgt: 


Ein aus 


Eine unwürdige Komödie hat ſich am Sonntag in 
der Reichshauptſtadt abgeſpielt. Eine Anzahl frei⸗ 
finniger Stadtväter und Gemeindevertreter hat ſich 
hier zuſammengefunden, um ein paar Stunden Phraſen 
zu dreſchen und dann zu tafeln. Die freiſinnige 
Preſſe, die ſich bekanntlich auf Marktſchreierei und 
Schwindelreklame verſteht, macht aus dieſem Bei- 
ſammenſein einen Städtekongreß. Die alberne alte 
Tante „Voß“ ſchreibt ſogar, „das war der Tag der 
Städte, der Ehrentag des deutſchen Bürgertums. Ein 
ſchöner Ehrentag! 

Und in dieſem liebenswürdigen Tone geht 
es fort. — Den beſonderen Zorn der konſerva⸗ 
tiven Korreſpondenz hat außerdem der Abge⸗ 
ordnete Prinz Carolath wegen ſeines Auftretens 
auf der Verſammlung erregt. Höhniſch wird 
von ihm geſagt: a 

Die Verbrüderung des Prinzen mit den radikalen 
Stadtvätern auf dem „Städtekongreß“ zu Berlin, wo 
derjenige „König“ war, der am ſouveränſten über die 
Phraſen herrſchte, läßt darauf ſchließen, daß der bis⸗ 
herige nationalliberale Hoſpitant ſich bis zum 
Richter ſchen Freifinn weitergemauſert hat. Die So⸗ 
zialdemokraten ſollen indeſſen bereits Anſtalten treffen 
wollen, um bei einem demnächſtigen neuen Mauſerungs⸗ 
falle dem Prinzeu Carolath, der allerdings eine Zierde 
für die „Genoſſen“ wäre, einen würdigen Empfang 
vorzubereiten. 

Alſo die Sprache des offiziellen Organs der 
konſervativen Partei, höflich und liebenswürdig, 
wie es der Partei der Herren Graf Kanitz, 
Graf Mirbach, Freiherr von Manteuffel, von 
Levetzow und ſo vieler anderer vornehmer und 
hochadliger Herren geziemt. g 

— Seit Donnerstag iſt eine bemerkens⸗ 


werte Aenderung bei der Berliner 


Kriminalpolizei gegenüber 
der Preſſe eingetreten. Der Chef der 
Polizei, der ſeit Jahren den Vertretern hieſiger 
Blättern perſönlich Mitteilungen aus ſeinem 
Reſſort von allſeitigem Intereſſe machte, erklärt, 
daß dieſe Mitteilungen wegen vorgekommener 
Unzuträglichkeiten nicht mehr verabfolgt werben, 
aber in Zukunft denjenigen Zeitungen, die es 
wünſchen, auf hektographiſchem Wege durch 
Boten zugeſtellt werden könnten. 

— Bei der Stichwahl in Weimar 
hat der Sozialdemokrat Baudert mit einer 
Mehrheit von mindeſtens 400 Stimmen geſiegt. 
Nach dem letzten Wolff'ſchen Telegramm waren 
gezählt für Baudert 9061, für Reichmuth 7879 
Stimmen. Bei dieſer Zählung aber fehlte noch 
das Ergebnis aus 35 Orten. Bei der erſten 
Wahl waren nur 5742 ſozialiſtiſche, 4657 freie 
finnige Stimmen, dazu 2354 nationalliberale 
Stimmen abgegeben worden, während der kon⸗ 
ſervative Kandidat Reichmuth 5257 Stimmen 
erhielt. 

— Wegen antiſemitiſcher Ausſchreit⸗ 
ungen wurden in Pyritz zwei Stettiner Anti⸗ 
ſemitenhäuptlinge, Schriftſteller Böckler, früher 
Redakteur des Förſterſchen Blättchens, und 
Reſtaurateur Päpke zu Geldſtrafen von 50 und 
100 Mark verurteilt. Die beiden edlen 
Jünglinge hatten auf der Eiſenbahnfahrt zwei 
mit ihnen in demſelben Kupee fahrende Damen 
fortgeſetzt durch unflätige Redensarten anti» 
ſemitiſchen Charakters beſchimpft. 

— EEE EEE EEE BE 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uungarn. 

Dem Wiener „Vaterl.“ zufolge verlangte 
Kardinal Rampolla vom öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Revertera Erklärungen über 
die „beleidigenden und völlig unberechtigten 
Ausdrücke“ in der vertraulichen Note Kalnoky's 
gegen den Nuntius, welche Ausdrücke um ſo 
mehr befremden müßten, weil ſie im Wider⸗ 
ſpruche zu den Erklärungen ſtänden, welche 
Revertera in Kalnoky's Namen beim Heiligen 
Stuhle über die bedauerliche Rede Banffy's 
gegeben habe. f 

Helſy (äußerſte Linke) brachte folgende 
Interpellation im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
ein: 1. Iſt die Reklamation nach Rom bereits 
abgegangen? 2. Hält der Miniſterpräſident nach 
dem allerhöchſten Handſchreiben es mit der 
Würde des ungarischen Kabinets und der 
ſtaats rechtlichen Stellung Ungarns vereinbar, 
im Amte zu verbleiben? Die Antwort ſoll 
noch heute erfolgen. Helſy begründete feine 
Interpellation folgendermaßen. Ganz Ungarn 


müſſe das gefährdete Anſehen des Miniſter⸗ 
Präſidenten vertreten. Die Veröffentlichung 
der Note des Grafen Kalnoky ſei für Banffy 
eine Rechtfertigung, aber keine Genugthuung. 
Banffy könne auf eine ſolche verzichten. nicht 
aber das Land. Baron v. Banffy antwortete: 
Die Regierung werde es nicht dulden, das ihr 
Anſehen geſchmälert würde, ſie werde von 
ihrem Rechte Gebrauch machen und demnächſt 
in der Lage ſein, weitere Mitteilungen zu 
machen. Das Haus vertagte ſich bis Montag. 
Serbien. 

Eine Proklamation der Radikalen an das 
ſerbiſche Volk, die gleich nach den Skupſchtina⸗ 
wahlen erlaſſen, aber ſofort beſchlagnahmt 
wurde, wird jetzt in ihrem Wortlaut bekannt. 
Es heißt darin, daß die Partei urſprünglich 
den Wahlkampf habe aufnehmen wollen, davon 
aber nach der amtlichen Zwangswahlmache 
Abſtand genommen habe. Durch die gewalt⸗ 
ſame Korrigirung der Wählerliſten ſeien die 
Verfaſſung und das Wahlgeſetz verletzt worden. 
Durch geheime Verfügungen ſei die Verfolgung 
der radikalen Partei angeordnet worden. 
Richter, welche die Ausſchließung der Perſonal⸗ 
ſteuerzahler aus dem Wahlzenſus als geſetz⸗ 
widrig erklärten, wurden ihrer Aemter enthoben 
oder penſionirt. Als die Regierung dennoch 
die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß alle dieſe 
Maßnahmen und Verfolgungen die Popularität 
der Oppoſition unter den Wählern nicht beein⸗ 
trächtigen würden, ſchloß ſie die Oppoſition 
von den Wahlen gänzlich aus, ernannte ſelbſt 
Deputirte und annullirte ſogar die bereits voll⸗ 
zogenen Wahlen von Radikalen. Dort, wo die 
Wähler Verſuche machten, gegen die Geſetz⸗ 
widrigkeiten Proteſt zu erheben, wurden ſie mit 
Waffengewalt zerſtreut und verhaftet, wobei 
auch Blut vergoſſen wurde. Alle Beſchwerden 
über dieſe Willkür blieben unerhört, ja die 
Beſchwerdeführer wurden ſogar verhaftet und 
dem Strafgerichte überantwortet. Nach all 
dieſem bleibe nichts mehr übrig, als feſtzuſtellen, 
daß in Serbien gegenwärtig weder Verfaſſung 
noch Geſetz beſtehen. 

Griechenland. 

Der Miniſterrat beſchloß, das Kabinet ſolle 
demiſſioniren, nachdem die Wahlprüfungen 
beendet ſein werden und das Bureau der 
Kammer ſich konſtituirt haben wird. 

Aſien. 

Dem „Standard“ wird berichtet, daß 
Japan, geſtützt auf die Mächte, während der 
Zahlung der Kriegsentſchädigung auf jede Be⸗ 
ſetzung chineſiſchen Gebiets verzichten wird. 
Der Kaiſer von China beabſichtigt, eine beſondere 
Botſchaft abzuſenden, die dem Zaren, dem 
deutſchen Kaiſer und dem franzöſiſchen Präſi⸗ 
denten ſeinen Dank für ihr Eintreten ausſprechen 
ſoll. — Zwiſchen Frankreich und Japan finden 
Sonderverhandlungen wegen Beſetzung der 
Fiſcherinſeln und Formoſas durch die Japaner 
ſtatt. Frankreich wünſcht, daß die Zahl der 
japaniſchen Schiffe, ſowie der Beſatzungs⸗ 
truppen vertragmäßig feſtgeſetzt werden. 

Amerika. 

Aus Philadelphia wird berichtet: 4500 
Arbeiter haben wegen der Nichtbewilligung 
höherer Löhne und verminderter Arbeitszeit in 
den Werken der Illinois⸗Stahl⸗Kompagnie in 
Süd » Chicago und in Joliet Illinois die Ar⸗ 
beit eingeſtellt. Voraus ſichtlich werden ſämt ⸗ 
liche Werke geſchloſſen. Die Ausſtändigen in 
Süd Chicago griffen in der Dienstag Nacht 
die Werke an, wurden aber von der Polizei 
zurückgetrieben. Auf beiden Seiten wurden 
mehrere Perſonen verwundet. — Eine weitere 
Nachricht beſagt: Der durch den Aus ſtand 
herbeigeführte Schluß der Illinois ⸗Stahlwerke 
im Süden von Chicago rief am Dienstag 
Abend einen Angriff von etwa 1000 Arbeitern, 
zumeiſt Polen, auf die Werke hervor. Die 
Angreifer leiſteten der Polizei Widerſtand, 
welche ſich mit ihren Knütteln gegen fie wandte. 
Zehn Schutzleute und zwanzig Ausſtändige 
wurden verwundet. Am Mittwoch verſuchte die 
Polizei eine Zuſammenrottung zu zerſtreuen. 
Hierbei leiſteten die Ausſtändigen abermals 
Widerſtand und ſchleuderten Steine und 
Schlacken auf die Schutzleute, von denen vier 
verletzt wurden. Hierauf ſchoß die Polizei 
aus ihren Revolvern, wobei einer der Auf⸗ 
rührer tötlich getroffen wurde, und ſchlug 
dieſe in die Flucht. Die Werke der Illinois 
Kompagnie, ſowie die Dynamitvorräte werden 
ſtreng bewacht. 

Der Finanzlage der Vereinigten Staaten 
droht eine weſentliche Verſchlechterung durch 
eine am 20. Mai erwartete Entſcheidung des 
oberſten Gerichtshofes in der Einkommenſteuer⸗ 
frage, durch welche, wie angenommen wird, die 
ganze Steuer als verfaſſungswiprig erklärt 
werden dürfte. In dieſem Falle erleidet das 
Schatzamt einen Einnahmeverluſt von 15 000 000 
Dollars, wodurch der Fehlbetrag für das 
laufende Finanzjahr auf 50 000 000 Dollars 
erhöht wird. 

Die Aufſtandsbewegung auf Kuba iſt trotz 
aller ſpaniſchen Ableugnungsverſuche noch recht 
kräftig. Neuerdings haben die Aufſtändiſchen 
den ſpaniſchen Truppen ſogar eine entſcheidende 
Niederlage beigebracht. Nach einem Telegramm 
aus Tampa hat der kubaniſche Inſurgenten⸗ 


führer Gomez am 6. d. M. bei Gudimaro 
einen glänzenden Sieg über die Spanier davon⸗ 
getragen, welche er mit 3000 Reitern angriff 
Von den 


und völlig in die Flucht ſchlug. 
Spaniern wurden 300 getötet und verwundet, 
die Inſurgenten verloren 700 Mann. Die 
Hoſpitäler auf Kuba ſollen angeblich mit Ver⸗ 


wundeten, Fieber⸗ und Pockenkranken ge⸗ 

füllt ſein. 

9 ——— — — — — 
Provinzielles. 


§ Argenau, 10. Mai. Vor einiger Zeit brannte 
auf der hieſigen Propſtei eine Scheune nieder. In 
Folge einer bei der Staatsanwaltſchaft eingereichten 
Denunziation wurde eine Unterſuchung eingeleitet und 
auf die Entdeckung des Urhebers des Brandes eine 
Belohnung von 300 M. ausgeſetzt. Geſtern nun fand 
vor einer in dieſer Angelegenheit hierher entſendeten 
Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle ein Termin 
ſtatt, der aber, trotzdem von Vormittags 10 Uhr bis 
Nachmittags gegen 5 Uhr über 30 Zeugen vernommen 
wurden, allem Anſcheine nach ein negatives Reſultat 
ergab. — Ein hieſiger Bürger fand heute früh vor 
ſeinem Hofthore den vollſtändigen Anzug eines Ar⸗ 
beiters, Jacke, Hoſen, Weſte, Hemde, Hut und Stiefeln, 
mehrere Beutelchen und einen Topf mit Löffel, wie ihn 
die Arbeiter zur Arbeit mitnehmen. Von dem Eigen⸗ 
tümer der Sachen war nichts zu ſehen. Die Haus⸗ 
bewohner haben in der Nacht großen Lärm wie von 
einer Schlägerei gehört, aber nicht weiter darauf 
geachtet, da das hier nichts ſeltenes iſt. Die Sachen 
ſind der Polizeibehörde übergeben worden. — Heute 
Nacht brachen Diebe in den Keller des Kaufmanns 
Wilkowski ein und entwendeten für etwa 50 Mark 
Wein und Speck. Das Kellerfenſter, durch welches ſie 
in den Keller gelangten, iſt klein, aber unvergittert. 
Es iſt dies ſeit wenigen Monaten der ſechſte Einbruch, 
der dei einem Gaſtwirt verſucht bezw. verübt worden 
iſt. — Heute Vormittag wurde auf ortsübliche Weiſe, 
nämlich durch Ausklingeln, bekannt gemacht, daß die 
beiden ſtädtiſchen Nachtwächterpoſten ſofort neu zu 
beſetzen ſind. Die beiden bisherigen Nachtwächter haben 
en zu niedriger Gehälter ihr Amt plötzlich nieder⸗ 
gelegt. 

Bromberg, 10. Mai. Der Provinziallandtag der 
Provinz Poſen hat der Errichtung einer Provinzial. 
Wieſenbauſchule in Bromberg zugeſtimmt und das 
Statut der Anſtalt genehmigt. Die Schule hat den 
Zweck, ihre Zöglinge in zwei aufeinander folgenden 
Winterhalbjahren in den Unterrichts⸗Gegenſtänden der 
Volksſchule weiter zu bilden und durch angemeſſenen, 
auch im Sommer zu erteilenden Fachunterricht für die 
Stellung von Aufſehern und Vorarbeitern bei Ent⸗ 
und Bewäſſerungs⸗Anlagen und dergl vorzubereiten. 

Schwetz, 9. Mai. Auf Veranlafjung der Königl. 
Staatsanwaltſchaft zu Graudenz ift auf dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe eine Kindesleiche behufs Sektion 
ausgegraben worden. Der Verdacht. daß dieſes unehe⸗ 
lich geborene Kind nicht eines natürlichen Todes ge 
ſtorben ſei, hat hierzu Veranlaſſung gegeben. 

r Neumark, 10. Mai. Der kürzlich verhaftete 
Gerichtsſekretär W. iſt nach Stellung einer Kaution 
von 6000 M. auf freien Fuß geſetzt worden. 

r Danzig, 9. Mai. Auf der Klawitter'ſchen Werft 
lief heute Nachmittag der für die hieſige Firma 
Behnke und Sieg erbaute Paſſagierdampfer ab, der 
in der Taufe den Namen „Balder“ erhielt. Das 
Schiff, in ſeinen Hauptdimenſionen 177 Fuß lang, 
27 Fuß engl. breit, wird nunmehr in ſeinem Innern 
ausgerüſtet und fol Anfangs Juli fix und fertig ge: 
ſtellt werden. Die Kajütseinrichtung, deren einzelne 
Teile faſt ſämtlich fertig liegen, läßt erkennen, daß der 
Balder allen, auch den Anſprüchen verwöhnter Mit 
reiſender, in vollem Maße genügen wird. Die erſte 
Reiſe fol nun gleich nach dem Nordkap unter An⸗ 
laufen ſämtlicher ſchöner Fjorde Norwegens gehn, und 
verfendet die Rhederei gern ausführliche Proſpekte an 
jeden Intereſſenten gratis. Erwähnen wollen wir 
noch, daß die Koſten der Reiſe ſich inkl. vorzüglicher 
Verpflegung nur auf ungefähr 450 M. ſtellen, während 
die großen Berliner Reiſegeſellſchaften für gleiche 
Touren 7—800 M. fordern. Wein und Bier aller 
Art werden zu üblichen Tagespreiſen verabreicht. 

Tilſit, 8. Mai. Geſtern Nacht wurde der Nacht⸗ 
wächter H., als er in der Stollbeckerſtraße feinen Dienſt 
verſah, von drei Männern überfallen und mit Meſſern 
furchtbar zugerichtet. Aus vielen Wunden blutend 
wurde der Aermſte in ſeine Wohnung geſchafft. Der 
That verdächtig ſind zwei Bäckergeſellen, die der 
Wächter Nachts vorher w agen Ruheſtörung zur An⸗ 
zeige gebracht hatte und die jedenfalls mit einem dritten 
Spießgeſellen dieſen Racheakt verübten. 

Won der ruſſiſchen Grenze, 8. Mai. Das 
beimliche Hinüberſchaffen von ruſſiſchen Auswanderern 
über die preußiſche Grenze wird noch immer lebhaft 
betrieben und teilweiſe find ruſſiſche Auswanderungs⸗ 
agenten dabei thätig. Einem der letzteren iſt dies 
jedoch übel bekommen. Er verſuchte unweit Borawsken 
16 Auswanderer herüber zu ſchaffen, als die Schar 
plötzlich hart an der Grenze von einem ruſſiſchen Sol⸗ 
daten angerufen wurde. Da die Leute nicht ſtehen 
blieben, vielmehr die Grenze ſchnell zu erreichen ſuchten, 
ſchoß der Soldat auf die Fliehenden und traf den 
Agenten, welcher ſofort tot zu Boden ſtürzte. Un⸗ 
v Weiſe hatte er das ganze Reiſegeld der 

uswanderer im Betrage von 400 Rubeln bei ſich. 


Lokales. 
Thorn, 11. Mai. 


— 985 Oberpräſident v. Putt⸗ 
kamerſ aus Stettin, der frühere langjährige 
Kultusminiſter, weilt zur Zeit zum Beſuche 
ſeines ſchwer erkrankten Sohnes, der Offizier 
bei 21. Infanterieregiment iſt, in unſerer Stadt. 

— [Privattranſitlager für Ge 
treide u. ſ. w.] Der Bundesrat hat einen 
Antrag Preußens angenommen, welcher darauf 
abzielt, den Verkehr bei den vorhandenen ge⸗ 
miſchten Privattranſitlagern ohne amtlichen 
Mitverſchluß für die in Nr. 9 des Zolltarifs 
aufgeführten Waaren (Getreide u. ſ. w.) zu 
kontrolliren. Nach Ablauf eines jeden Kalender» 
jahres haben danach fortan die beteiligten 
Regierungen dem Bundesrat eine Nachweiſung 
vorzulegen, welche erſichtlich macht, wie ſich auf 
den einzelnen dieſer Privattranſitlager der Ver⸗ 
kehr im abgelaufenen Jahre geſtaltet hat, ins ⸗ 
beſondere, welche Beſtände von den verſchiedenen 
Getreidegattungen beim Beginn des Jahres 


vorhanden waren, und welche Mengen im Laufe 


des Jahres neu eingelagert, in das Ausland 
verſandt oder in den freien Verkehr geſetzt 
wurden. Grund zu dieſem Beſchluſſe hat nach 
der „B. C“ die Erfahrung gegeben, daß bei 
dieſen Lagern, welche nach dem Zolltarifgeſetze 
nur fakultativ, auf Grund vorhandenen Be⸗ 
dürfniſſes zugelaſſen find, ſeither ein erheblicher 
Teil des auf Lager gebrachten Getreides nicht 
wieder ausgeführt wurde, ſondern in den freien 
Verkehr des Zollinlandes überging. Aus einer 
beträchtlichen Anzahl von Privattranſitlagern 
haben überhaupt nur Verſendungen nach dem 
Inlande ſtattgefunden, und in vielen Fällen 
waren die eingelagerten Waaren von vornherein 
für den inländiſchen Markt beſtimmt und haben 
nur einſtweilen von der Entrichtung des Zolles 
befreit werden ſollen. 

— eee Durch Vermittelung 
der Königlichen Generalkommiſſion Bromberg 
wurden in den Provinzen Dfl- und Welt 
preußen und Poſen im Jahre 1894 1419 Renten⸗ 
güter (gegen 1271 in den beiden Vorjahren) 
mit einer Geſamtfläche von 16 832,95 Hektar 
definitiv begründet. Davon waren 1121 Neu⸗ 
anſiedelungen und 298 jogenannte Adjazenten: 
käufe. Die Tax werte betrugen durchſchnittlich 
pro Hektar in Oſtpreußen 690 Mark, in 
Weſtpreußen 806 Mark, in Poſen 719 Mark. 
Der vereinbarte Kaufpreis betrug: 388 739 Mk. 
Rente und 2 678 197 Mark Kapital. Zur Ab⸗ 
löſung der vorgedachten Rentenbankrente wurden 
3½ prozentige Rentenbriefe zum Nennwerte 
von 8 973 432 Mark an die Rentengutsver⸗ 
käufer ausgehändigt. Den Rentengutserwerbern 
wurden zur erſtmaligen Einrichtung durch Auf⸗ 
führung von Wohn und Wirtſchaftsgebäuden 
Darlehen in Rentenbriefen zum Nennwerte 
von 565 712 Mark gewährt, welche durch 
Zahlung einer Jahresrente von rund 22 628 
Mark in 60 ½ Jahren getilgt werden. 

— [Die Beſtimmungen über An⸗ 
nahme von Zivilſupernumeraren 
für den Staatseiſenbahndienſt 
haben vor Kurzem einige Aenderungen erfahren; 
die Beſtimmungen werden daher nachſtehend im 
Auszuge mitgeteilt. Wer als Zivilſupernumerar 
in den Staatseiſenbahndienſt treten will, muß 
u. A. in einem Lebensalter von nicht unter 
ſiebzehn und nicht über fünfundzwanzig Jahren 
ſich befinden, das Reifezeugnis einer höheren 
Bürgerſchule oder einer gymnaſialen oder rea⸗ 
liſtiſchen Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehr⸗ 
gange beſitzen, oder nach Abſchluß der Unter⸗ 
ſekunda einer neunſtufigen Leh ranſtalt die 
Prüfung beſtanden haben, ſowie in der Lage 


ſein, fi drei Jahre aus eigenen Mitteln oder 


durch Unterſtützung ſeitens ſeiner Angehörigen 
zu unterhalten. Die Gewährung einer Remune⸗ 
ration bis zum Betrage von 60 M. an den 
Supernumerar während der Ausbildungszeit 
tritt für die Folge nicht mehr ein. Unter ſonſt 
gleichen Verhältniſſen werden vorzugs weiſe 
berückſichtigt Bewerber mit guten Zeugniſſen 
über den mindeſtens einjährigen Beſuch der 
erſten Klaſſe einer neunſtufigen Lehranſtalt 
(Unterprima) — insbeſondere bei Einberufungen 
für den Bureaudienſt — ſowie Bewerber, welche 
der aktiven Dienſtpflicht bereits genügt haben, 
desgleichen Bewerber aus den Landesteilen, 
in welchen die betreffende Eiſenbahndirektion 
ihren Sig hat. Die Bewerbungen müſſen all ⸗ 
jährlich zum 1. September erneuert werden, 
widrigenfalls, wenn die Bewerber hierauf auf⸗ 
merkſam gemacht ſind, ihre Bewerbungen als 


— [Die Bahnhofsreſtaurateure] 
find von jetzt ab gehalten, Schreibpapier, Brief 
umſchläge, Tinte und Feder ſowie Poſtkarten, 
Briefmarken, Poſtanweiſungen für das Publikum 
bereit zu halten, und werden für einen Briefbogen 
nebſt Kouvert, ſowie Benutzung des Schreibzeuges 
10 Pfg. erhoben. 

— [Ueber das Rauchen im Walde 
hat das Kammergericht eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Das preußiſche Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetz bedroht denjenigen mit Strafe, 
der mit „unverwahrtem Feuer oder Licht“ den 
Wald betritt oder ſich ihm in gefahrbringender 
Weiſe nähert. Das Kammergericht hat nun 
erklärt, daß Zigarren, Zigarretten und offene 
Pfeifen als unverwahrtes Feuer im Sinne 
jenes Geſetzes anzuſehen ſeien, und daß danach 
das Rauchen im Walde das ganze Jahr bin 
durch unter Strafe geſtellt werden müſſe. 

— [Verkauf.] Auf Antrag des Nachlaß 


heute die vom verſtorbenen Telegraphen⸗ Aſſi⸗ 
ſtenten Hermann Friebel nachgelaſſenen Grund⸗ 
ſtücke Mocker 812 und 821 an Gerichtsſtelle 
verkauft. Es wurden folgende Meiſtgebote ab⸗ 
gegeben: für Nr. 812 265 M. von Herrn 
Kaufmann Johannes Sellner, für Nr. 821 
2750 M. von Herrn Gerichtsvollzieher a. D. 
Joſef Harwardt. 

E [Oper] Morgen Abend beginnt im 
Viktoriagarten das unter Leitung des Herrn 
Direktor Berger aus Ulm ſtehende Opern » En: 
ſemble ein Gaſtſpiel, das zwar vorläufig nur 
auf einige wenige Abende berechnet iſt, ſich aber 
bei einer entſprechenden Unterſtützung durch das 
hieſige Publikum auch etwas länger ausdehnen 
dürfte. Wir in Thorn haben ja leider recht 
ſelten Gelegenheit, beſſere Opern + Aufführungen 


in einer überaus unangenehmen Lage, 


träglich machen. 


zurückgenommen angeſehen und geſtrichen werden. 


pflegers Herrn Rechtsanwalt Cohn wurden. 


zu hören und darum dürfen wir es doppelt 
freudig begrüßen, wenn ſich eine gute Opern⸗ 
Geſellſchaft dazu entſchließt, bei unſeren räum⸗ 
lich doch recht beſchränkten Theater verhältniſſen 
hier zu gaſtiren; aus einer Reihe von Rezen⸗ 
fionen, die uns über das Berger'ſche Opern⸗ 
Enſemble vorliegen, erſehen wir, daß dasſelbe 
gut eingeſpielt iſt und eine Anzahl von Einzel. 
kräften beſitzt, die den Anforderungen, welche 
das Publikum an eine beſſere Provinzbühne zu 
ſtellen berechtigt iſt, vollkommen entſprechen, 
wir dürfen daher wohl hoffen und vorausſetzen, 
daß das Enſemble ſeinen guten Ruf auch hier 
bewähren und daß andererſeits unſer theater⸗ 
und muſikliebendes Publikum die Gelegenheit 
benutzen wird, ſein Intereſſe für die Kunſt in 
recht thatkräftiger Weiſe zu zeigen, denn nur 
dann kann ein ſo koſtſpieliges Unternehmen 
leiſtungsfähig ſein und erhalten werden, wenn 
der Beſuch der Aufführungen ein reger und 
lohnender iſt. Gleich am erſten Abend wird 
Gelegenheit geboten werden, die Kräfte des 
Enſembles ſämtlich kennen zu lernen und ſind 
für dieſen Zweck Lortzings „Zar und Zimmer⸗ 
mann“ und Mascagnis „Cavalleria ruſticana“ 
gewählt worden, welchen am Montag Abend 
Gounods „Margarethe“ folgen wird. 
[Eine Turnfahrtnach Sängerauj] 
unternimmt morgen Nachmittag der hieſige 
Turnverein. Der Abmarſch erfolgt um 2 
Uhr vom Kriegerdenkmal aus und find Gäſte 
ſehr willkommen. (ſ. „Wanderruf“.) 
[Vaterländiſcher Frauen ⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 5. März bis 
30. April d. J. find an Unterſtützungen ge: 
geben: 104,45 M. bar an 39 Empfänger; 
250 Rationen Lebensmittel im Werte von 


171,15 M.; 301 Anweiſungen für die Volks⸗ 


küche im Werte von 30 M.; 18 Pfund Fleiſch 
an 10 Perſonen; 7½ Fl. Wein an 9, 2 Fl. 
Saft an 4 Kranke. Milch für Kranke und 
Säuglinge an 8 Empfänger im Werte von 
19,90 M.; Kleidungeſtücke an 22 Empfänger; 
10 Geneſende erhielten in 51 Häuſern ab⸗ 
wechſelnd täglich Mittagstiſch. Die Vereins⸗ 
Armenpflegerin machte 233 Pflegebeſuche. An 
außerordentlichen Zuwendungen gingen berfelben 
(Schweſter Emma Grunwald Strobandſtr. 4) 


zu: 65,50 M. baar in 7, 9 Fl. Wein in 6, 


18 Pfund Fleiſch in 1, Kleidungsſtücke in 9 
Gaben. 
— [Die Bewohner] der Mellienſtraße 


vom Turnplatz ab bis zur Schulſtraße befinden 


ſich jetzt bei der anhaltend trockenen Witterung 
da die 


Aufenthalt und Verkehr auf derſelben faſt uner⸗ 
Wenn eine Bepflafterung 
dieſes Straßenteils ſich nicht ſobald bewerk⸗ 
ſtelligen läßt, jo ſollte doch der Sprengwagen 
dafür hier recht ausgiebig in Thätigkeit geſetzt 
werden. 

— [Eine Anzahl ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſcher Arbeiter,] welche geſtern Vormittag 
ohne die vorſchriftsmäßigen Päſſe aus Inſter⸗ 
burg auf dem hieſigen Hauptbahnhofe eintraf, 
wurde angehalten und heute nach der Grenze 
zurückbefördert. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [wVon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,00 Meter über Null. 


— een] 
Wanderruf. 
Im fortwährenden Kreislauf den befimmten 


Staubwolken, welche bei jedem leiſen Lüftchen 
und jedem die bekanntlich noch ungepflaſterte 
Straße befahrenden Wagen aufſteigen, den 


Naturgeſetzen folgend, zieht Jahr für Jahr 


unſere Mutter Erde nach langem Winterſchlaf 
ihr Frühlingskleid hervor, und ſchmückt ſich 
wieder jugendlich mit friſchem Grün und bunten 
Farben; die Saat, die Knospen, die Blätter 
und Blüten harren wie Dornröschen auf den 
belebenden Kuß der warmen Frühlingsſonne, 


um bei deren erſten Strahl zu neuem Leben zu 


erwachen; mit denſelben erwacht zugleich der 
ganze Hofſtaat unſerer ſchönen Natur, all' jene 
befiederten, leichtbeſchwingten Sänger, die der 
ſtarre Winter verſtummen gemacht, und ſingen 
dieſem Geburtsfeſt ſchmetternde Wiegenlieder. 
Wie ſehnſuchtavoll wird ſteis dieſe ſchöne 
Zeit erwartet; der Kranke hofft Geneſung für 
die wunde Bruſt und ſeufzt gar oft hinter ge» 
ſchloſſenem Fenſter, wenn draußen noch die 
Aprilſtürme vorüberziehen, wird es denn einmal 
Frühling werden?! — Der Geſunde ſehnt ſich 
hinaus, er möchte wieder frei aufatmen, nach 


langer Winterherrſchaft den beengenden Zimmer _ 


wänden enteilen, um draußen in der friſchen 
Natur ſich am neuen Leben zu erfreuen. Die 
Saat unter der Schneedecke, der Fluß von 
ſtarrem Eis gefangen, Alles erhofft den be- 
freienden Frühling! f 

Nichts iſt aber auch geeigneter, in unſerer 
Bruft hohe Empfindungen, ernſte Vorſätze zu 
wecken, als ſolch' ein milder, ſonniger Maien⸗ 
tag; andachtsvoll ſtaunend ſehen wir in dieſen 
Tagen dem Werden um uns 
gegen, und fürwahr, wenig 
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müßte in dem Herzen wohnen, das 
in dieſer Zeit nicht warm und voll mitempfindet, 
wenn wir an ſchönen Maientagen unſere engen 
Mauern verlaſſen und mit heiterem, jugendlichen 
Gemüt hinauswandern in Wald und Flur; 
„wenn über uns im blauen Raum verloren, 
ihr ſchmetternd Lied die Lerche ſingt“, wie hebt 
ſich da die Bruſt, um mit vollen Zügen die 
herrliche, milde Frühlingsluft zu atmen, ein 
anderer Menſch wird aus uns; freier, leichter, 
gehobener ſchreiten wir fort, wir fühlen uns 
fähig, uns aufzuſchwingen zu anderen Regionen, 
Alles, was uns als Erdenſorgen anhängt, 
zurücklaſſend. 

Darum, du liebe Jugend, hinaus in Gottes 
freie Natur! Laß nicht unbenutzt vorübergehen 
die Gelegenheit, die dir geboten wird, deinen 
Körper zu ſtählen, dein Gemüt und Herz zu 
erquicken. Denn nicht gar fern iſt die Zeit, da 
des Lebens Kummer und Sorgen den jugend⸗ 
lichen Sinn euch verbittern und die Luſt zu 
heiterem Spiel und ungebundener Fröhlich 
keit in euch erſterben laſſen können. Aber auch 
ihr, die ihr ein liebend Weib, das mit zärt- 
lichem Auge eure Schritte überwacht, euer eigen 
nennt, tretet ein in unſere Reihen, herzlich ſeid 
ihr uns zu froher Wanderfahrt willkommen! 
Bedenket, daß auch euch ein jugendliches Herz 
in der Bruſt ſchlagen darf, daß nur in einem 
geſunden Körper ein geſunder Geiſt wohnt. 
Seien wir aber nicht nur Männer der bloßen 
Redensarten, ſondern auch Männer der That! 
Jugend und Alter gehe Hand in Hand; die 
„Jugend werde durch die Teilnahme des ge 
zeiften Mannes in die richtige Bahn gelenkt, 
das Alter dagegen bewahre ſich durch dieſe 
Wechſelwirkung ſtets ein jugendfriſches Gemüt, 
das nicht unter der Laſt der Jahre ſich beugt 
und erſchlafft, ſondern ſtets warm und voll 
erfaßt, was in und um uns vorgeht. Die Er⸗ 
innerung an die ſchönen Fahrten der Jugend 
werden wieder lebendig und „de ollen Rackers“ 
werden wieder jung. Rufen wir daher mit 
dem Dichter: 

„Ihr Wandervögel in der Luft, 
Im Aetherglanz, im Sonnenduft, 
In blauen Himmels wellen, 

Euch grüß' ich als Geſellen!“ 
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Zeitgemäße Betrachtungen. 

Bun (Nachdruck verboten.) 

Mich ergreift, ich weiß nicht wie — wohliges Be⸗ 
hagen — in der Zeit der Poeſie — in des Maien 
Tagen, — lichter wird es weit und breit, — ſchöner 
läßt ſich's fingen, — wenn es mait und Blüten ſchneit, 
— wenn die Knospen fpriagen. — Lenz und Liebe, 
Zuſt und Glück — höchſte Gottesgaben — Alles, Alles 
kehrt zurück, — daß wir dran uns laben. — Durch 
die Welt, fo groß, jo weit — geht ein ſeltſam Klingen, 
— wenn es mait und Blüten ſchneit, — wenn die 
Knospen ſpringen. — Maienluft und Duft und Glanz 
— gold'ne Maienſonne — und die Jugend voll und 
ganz — atmet Maienwonne, — daß der Jüngling 
und die Maid — enger ſich umſchlingen, 
wenn es mait und Blüten ſchneit, — wenn die Knoſpen 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. e 
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Königliche Oberförſterei Schirpik, 12 8 

Am Mittwoch, den 15. Mai 1895, Bl 
von Vormittags 10 Uhr ab = 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz nachſtehende Nut: und Breunhölzer: 11 
e Schutzbezirk Rudak: 17 rm Kloben, 1 rm Knüppel I, 1 
„ Nubheide: 8 „ 5 5 IE — 
5 Lugau: „ 7 „ 24 


Auf den Schieſſplatzflächen: 
106 Stück Bauholz mit ca. 79 fm, 11 Bohlſtämme und das unverbrannte 


Jagen 145 b 
i rg \ 
„ 172 rm Kloben und 17 rm Kiefern⸗Knüppel, 
1% 177 200 „ Knüppel I und 250 rm Reiſer I, 


(Außerdem findet nach dem Termin der Verkauf des Faſchinenreiſigs der Jagen 145 b, 


177 und 204 ftatt.), 
meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


1 0 


Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz, den 9. Mai 1895. 


Der Oberförſter. 
Konkurs Gustav Moderack, 


Thorn, Breiteſtraſe. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
Hand: und Küchengeräthe, Bau⸗ 


beſchläge, 
fandwirtbicheftliche Gerãthe :c. 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Capitaliſt 


mit 10— 12000 Mk. zur Erweiterung eines 
lucrativen Fabrikgeſchäfts ſofort 


find in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
il Bra eee eine 5 5 
ontoir - Ta8 unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 5 88 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
uheit! Militäruhrkette. 


Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen, 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

senconstr,, höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 


Ahrketten!! | 


ſehr 
geſucht. 


ie betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 


mit 12%, Antheilnugen verzinſt. Offerten 
sub „Capitaliſt“ in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
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ſpringen. — Neues Leben ſtrömt durch's All — und 
wir lauſchen wieder — ſingt im Hain Frau Nachtigall 
— Lenz⸗ und Liebeslieder — lauſchen, wie der Kukuk 
ſchreit — und die Lerchen fingen, — wenn es mait 
und Blüten ſchneit, — wenn die Knoſpen ſpringen. — 
Holde Blüten ſchafft der Mai — Blätter, Gräſer, 
Halme — und er hegt und pflegt dabei — auch die 
Friedenspalme; — jedes Friedenswerk gedeiht — 
und es muß gelingen, — wenn es mait und Blüten 
ſchneit, — wenn die Knoſpen ſpringen. — Was noch 
unlängſt war »verzwickt“ — wird ſich wieder löſen 
— der aſiatiſche Konflikt — iſt nun bald geweſen; 
— der Japaner iſt geſcheidt — thut was wir 
bedingen — Knoſpen ſeiner Tapferkeit — läßt er 
wieder ſpringen. — Was der Sieger ſich erkühnt — 
war etwas vermeſſen, — denn der Ochs,, der's Heu 
verdient — darf's nicht immer freſſen. — Ach, 
Europas Schneidigkeit — zeigte ihm die Klingen — 
juſt zur ſchönen Maienzeit. — wenn die Knoſpen 
ſpringen. — Frieden hier und Frieden dort — Frieden 
allerwegen — ſo genießen wir hinfort — ſchönſten 
Maienſegen. — Iſt noch Jemand kampfbereit — rüſte 
ab, du Streiter, — wenn es mait und Blüten 
ſchneit — ruh' der Kampf! — 
Ernſt Heiter. 
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Kleine Chronik. 

»Der Kaiſer hat ſich Donnerstag Nachmittag 
mit dem dritten Garde⸗Regiment zu Fuß und dem 
Garde ⸗Pionier⸗Bataillon photographiren laſſen. Nach 
der Beſichtigung der Truppen auf dem Tempelhofer 
Feld geleitete der Kaiſer das 3. Garde⸗Regiment in 
feine Kaſerne und ließ es auf dem Hofe Aufſtellung 
nehmen. Auch die Garde Pioniere erhielten Befehl mit 
einzumarſchiren. Auf Befehl des Kaiſers machte dann 
eine Photograph von jedem Bataillon des 3. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und dem Garde ⸗Pionier⸗Bataillon 
je zwei kleine Aufnahmen. Auf jedem Bilde befindet 
ſich der Kaiſer mit dem Regimentskommandeur und 
den betreffenden Bataillonskommandeuren. Nach Be» 
endigung der Aufnahme fand im Kaſino des 3. Garde⸗ 
Regiments eine Offizierstafel ſtatt, an der auch das 
8 des Garde⸗Pionier⸗Bataillons Teil 
nahm. i . 

Eine Guſtav Freytag ⸗Feier in 
Paris. Das Andenken an Guſtav Freytag 
wurde auch auf franzöſiſchem Boden gefeiert. 
Die „Internationale litterariſche und künſtleriſche 
Vereinigung“ in Paris, deren Ehrenmitglied 
ſeit mehr als einem Jahrzehnt der entſchlafene 
deutſche Dichter war, trat unter dem Vorſitze 
des Schriftſtellers Pouillet zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen, um amtlich von 
dem Verluſte Kenntnis zu nehmen, den die 
Litteratur durch den Tod Freytags erlitten. 
Pouillet gab in ſcharfen Umriſſen ein Bild von 
dem Wirken und Schaffen Freytags und forderte 
die Verſammlung auf, unter Abſetzung der 
anderen Gegenſtände von der Tagesordnung die 
Sitzung zu Ehren des Toten aufzuheben, was 
auch geſchah. 

»Eine entſetzliche Entdeckung machte, 
wie dem „Leipz. Tgbl.“ aus Chemnitz berichtet wird, 
am Montag Vormittag die Ehefrau eines auf der 
Petersſtraße wohnhaften Grünwarenhändlers. Sie 
fand nämlich in dem Bettchen ihres 17 Wochen alten 
Söhnchens Blutflecken und, dadurch aufmerkſam gemacht, 
ſpäter auf dem Bettrande die — Zunge ihres Kindes, 
welche demſelben von der ihm beigegebenen Wärterin 
am vorhergehenden Tage abgeſchnitten worden war. 
Die Eltern hatten ſich am Sonntag an einem Aus- 
fluge beteiligt und das kleine Kind der Obhut einer 
70jährigen Frau anvertraut. Als die Mutter am 
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welcher auch verſönl. 
Capital wird ſichergeſtellt und 


ladet hiermit zum Beitritt ein. 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 


auch Allen ohne Ausnahme 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter 


ſtets überaus günſtig. 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. 


Ein junger Mann, 


der einf. u. dopp. Buchführ. vollſt mächt., 


ſucht in ein. Material-, Getreide- od. Holz. G. 
ſchäft f. Comptoir bei beſch. Anſpr. Stell. 
Off. erb. unt. A. 12 in die Erv. d. Ita. 


Ein Cehrling 
kann ſofort eintreten bet 
A. Wohlfeil, Säckermſtr. Schuhmacherſtr. 


anderen Morgen das infolge des geronnenen Blutes 
ſchwarz gefärbte Mündchen ſah, glaubte ſie an Ver⸗ 
brennung und behandelte es demgemäß, bis ſich ihr 
die grauſige Wahrheit enthüllte. Die alte Frau 
wurde verhaftet und auch das aufgefundene Meſſer 
beſchlagnahmt. Die etwas kurzſichtige Frau gab an, 
ſie habe geglaubt, das Kind habe den Gummipfropfen 
verſchluckt und hade nun, um ihn wieder herauszuholen, 
ein Meſſer benutzt, hierbei aber auſtatt des Gummi⸗ 
pfropfens die Zunge erfaßt und abgeſchnitten. (1) 
Ob das Kind am Leben erhalten werden kann, 
erſcheint nach ärztlichem Ausſpruch zweifelhaft, weil 
die Zungenwurzel durch mehrere Schnitte verſtümmelt 
iſt. Ob ein Verbrechen oder grobe Fahrläſſigkeit 
vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. 

* Eine große, durch Blitzſchlag ver⸗ 
urſachte Feuersbrunſt zerſtörte in Waddekath 
bei Wittingen (Kreis Gifhorn) fünf Gehöfte und eine 
Reihe einzelner Häuſer. Die Kirche iſt ebenfalls de⸗ 
ſchädigt. 

Bei einem Brande in dem Warthedorfe 
Witowo, Kreis Schroda wurden 18 Gebäude, größten⸗ 
teils Scheunen, eingeäſchert. Leider iſt auch ein Kind 
in den Flammen umgekommen. 

Der Weizen der Kaviarfreunde blüht. 
Aus Roſtow a. Don wird telegraphirt: Infolge des 
außerordentlich reichen Fiſchfangs ſind die Preiſe für 
Fiſche und Kaviar bedeutend geſunken. 


— ä 
Holztrausport auf der Weichſel 


am 10. Mai. 
Franz Machaczek durch Roſenſtein 4 Traften 2413 
Kiefern⸗Rundholz. ; 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Mai. 

Fonds: befeſtigt. 
Rufftihe Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſols 
Preuß. 3/½%ww Conſolss } 
Preuß. 40% Conſols. N l 
Deutſche Reichsanl. 30% 
Deutſche Reichsanl. 3½% 
Polniſche Pfandbriefe wel I 

do. Liquid. Pfandbriefe 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼%½ neul. II. 

Diekonto-Comm.-Anthelle 5 

Oeſterr. Banknoten 

Weizen: Mai 

Septbr. 
Loco in New-⸗Dork 


Roggen: 


Hafer: 
Rüböl: 
Spiritus: 


Septbr. 7oer 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 

Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 11. Mai. 
v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er —— Bf., 55,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 00 „ —.— 
Mai n Er | ur u 


Die im Jahre 1827 von dem v 
edlen Menſchenfreunde Ernft Wilh. 


Atuoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit und T 


Oeffentlichkeit beruhende 


Lebensuerſicherungsbank f. D. 5 


zu Gotha 
Sie darf für 


ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
. Nutzen 
erechtigkeit 
Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find 
Sie hat allezeit dem 
Sie if 
die älteſte, fo auch die größte deutſche 
Lehensuerſicherungs-Anſtalt. 


Verſich.⸗Beſtand Anfang 1895 673 Millionen M. 
Geſchaͤftsfonds * „ 202 


Darunter: 
Zu verteilende Ueberſchüſſe. 33 Millionen M. 
Sür Sterbefälle ausbezahlt ſeit 
der Begründung 


N Die Verwaltungskoſten haben ftets unter 
er 
D 


Millionen M. 
256%), Millionen M. 
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oder wenig uber 5% der Einnahmen betragen. 


empf. werden kann, finden Beſchäftigung bei 


aufbur 


Anſtreicher 


Jacobi. 


einen tühtigen Gefellen 3 
. M. basel ge ann 
5 E 1 = 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Mai 1895. 


Wetter: ſehr warm. 

Weizen: Kaufluſt iſt ſchwächer geworden, Preiſe 
wegen kleiner Zufuhren ziemlich behauptet, 125 
bis 126 Pfd. bunt 156 M., 127/28 Pfd. hell 159 
M., 130/31 Pfd. hell 160 M. x 

Roggen: Tendenz wie oben, 119 Pfd. 124 M., 120 
bis 123 Pfd. 125/26 M. 

Gerſte: ohne Geſchäft. 

ein inländiſcher 115/118 M., beſetzter 
110 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Ueueſte Nachrichten. 
Laibach, 10. Mai. Heute Morgen 5 Uhr 
58 Minuten iſt neuerdings ein heftiger Erdſtoß 
erfolgt, der an den Häuſern bedeutenden Schaden 


anrichtete. Die Bevölkerung befindet ſich in der 
größten Aufregung. 
Budapeſt, 10. Mai. Die Situation bleibt 


andauernd kritiſch. Im Falle der Miniſter 
Joſica, welcher am Sonnadend aus Pola zu⸗ 
zurückkehrt, nicht das vom Kabinet als un⸗ 
erläßlich betrachtete Vertrauen der Krone 
mitbringt, wird Minifterpräfident Banffy ſofort 
nach Wien reiſen und dem Kaiſer die De⸗ 
miſſion des Kabinets unterbreiten. 


Charleroi, 10. Mai. Von den 32 
Dynamitpatronen, welche neulich in den Gruben 
von Monceru geſtohlen worden find, wurden 
geſtern vier bei einem Anarchiſten gefunden. 


Brüſſel, 10. Mai. Beernaert beendete 
heute Nachmittag nach 4ſtündigem Sprechen die 
geſtern begonnene - Rede. Er widerlegte 
ſyſtematiſch ſämtliche Artikel der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Regierungsvorlage und bezeichnete 
dieſe als unheilbringend für Belgien. Er 
bewies an der Hand ſtatiſtiſcher Zahlen, daß 
die Schutzzollpolitik in allen Ländern ihren ur⸗ 
ſprünglichen Zweck verfehlt und anſtatt die 
Land wirtſchaft zu heben, dieſelbe in Deutſchland 
und Frankreich ruinirt habe. Die Rede rief 
den größten Eindruck hervor und wurde von 
der Linken, den Brüſſeler und den Antwerpener 
Abgeordneten mit anhaltendem Beifall aufge⸗ 
nommen. Es ſind noch 32 Redner einge⸗ 
ſchrieben. Vorausſichtlich wird die Vorlage 
doch mit 10 bis 12 Stimmen Mehrheit ange⸗ 
nommen werden. 


London, 10. Mai. Aus Yokohama 
wird gemeldet, daß laut offiziellem Bericht die 
Cholera auf den Peskadoſen bis zum 24. April 
1900 Opfer gefordert hat. Jetzt iſt die Seuche 
im Erlöſchen begriffen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


E Lehrmädchen 3 
können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite- und Schillerſtraßen Ecke. 


1 freundlich möbl. Zimmer, event. mit 
Klavier, von ſofort billig zu vermiethen; 
zu erfragen Coppernikusſtraße 35, I. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 11. Mai 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Lehrer Hugo Chill. 
2. Ein Sohn dem Zimmermann Franz 
Machill. 3. Zwei Söhne dem Hauptmann 
Hermann v. Bertrab. 4, Eine Tochter dem 
Sergeant Georg Pehlow. 5. Ein Sohn 
dem Arbeiter Anton Zarzycki, 6, Eine 
Tochter dem Arbeiter Vincent Wankiewiez. 
7. Eine Tochter dem Eigenthümer Franz 
Patſchkowski. 8. Eine Tochter dem Schneiber- 
meiſter Thomas Dreſchler. 9. Eine Tochter 
dem Prokuriſt Paul Ertelt. 10. Ein Sohn 
dem Maurer = Polier Anton Kwiatkowski. 
11. Ein Sohn dem Schneider Marian 
Woitaszewski 12 Eine Tochter dem Korb ⸗ 
machermeiſter Alexander Modniewski. 13. 
Ein Sohn dem Königl. Waſſerbauinſpektor 
Emil May. 

b. als geſtorben: 

1. Regina Klonower, 10 T. 2. Arbeiter 
Auguſt Lonkowski, 37 J. 3. Olga Eliſabeth 
Dil, 3⅝ J. 4. Kontrollbeamtenfrau Emilie 

ollenkopf geb. Richter, 52½ J. 5. Kahn 
eignerfrau Dorothea Polaszewski geb. Marks, 
61 J. 6. Bruno Albert Karl Troyke, 1½ J. 
7. Uhrmacher Weinbert Lehmann, 44½ J. 
8, Arbeiter Adolf Müller, 21¼ J. 9. Franz 
Lewandowski, 8 M. 10. Auftionator und 
Taxator Wilhelm Wilckens, 79¼ J. 
11. Arbeiterfrau Bertha Meyer, geb. Ott, 
25 J. 12. Bahnhofsreſtaurateur Alexander 
Kredler, 50 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 
Vizefeldwebel Valentin Enge und 
wandowskt. 2. Maurer Franz 
Osmanski und Marianna Zielinska. 3. 
Schiffseigner Wilhelm Karp u Bertha Geſchke. 
d. ehelich And verbunden: 
1. Arbeiter Franz Klofinsli mit Marianna 


e 


von 15 Mk. | | 
Te e Mnteitt| ai Yaiı’giic. 3 Aueriher Hari 

AM. in gut erhaltener '$. Blum, Gulmerfr. 7, I. Kopfſteinſchläger geh, Elk Nei Te 
KL un-Federkutſchwagen finden für den ganzen Sommer Be Ph. an Nach. Gellonneck. 5. Landwirth Bronislaus Leit⸗ 


zu kaufen neft ede go wagen werden 
kletes Nia ſucht. 280? jagt die Exped 


I mödl. Zim. m. Bent. Bäderftr. 11, part. 


Keller 
3. verm., gr., gewölbt, trocken, paſſend zum 
Lager o. Gemüſekiller. 


ſchäftigung bei 


Eing. Mauerſtraße. 
. Kling. 


M. Zebrowski, 


Bartnitzka bei Radosk. 
| Die Steine Tieren dicht bei Hauſe. 


Geübte 


äherinnen, 
ſowie junge Mädchen, welche die feine Damen.] Marian Gozdecki mit Catharina Bojanowski. 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich ſofort 
melden bei H. Soblechowska, Neuf. Markt 19. 


geber mit Julianna Kawinski. 6. Arbeiter 


7. Schneider Emil Holtzkty mit Jullauna 
Jabinska. 


Gestern Abend verschied 


Um stilles Beileid bitten 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Vorzügliche Brun nenſteine giebt 


billigft ab 
Städt. Ziegelei⸗Berwaltung Thorn. 
Thorn, den 9. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 

Die geſammten Bauarbeiten für die 
Fertigſtellung der ſtädtiſchen Kläranlage 
ſollen in Generalentrepriſe vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be⸗ 
dingungen ſind während der Dienſtſtunden 
im Bauamt II einzufehen und die letzteren 
gegen Zahlung einer Vervielfältigungsgebühr 
von 1 Mk. 50 Pf. käuflich. — Angebote 
ſind in Prozentſätzen des Abgebotes bezw. 
Aufgebotes auszudrücken und bis Donners. 
tag, den 16. Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr unter entſprechender Aufſchrift, 
verſchloſſen beim Bauamt Il nebſt den mit 
Unterſchrift verſehenenLieferungsbedingungen 
(beſonderen und allgemeinen Bedingungen) 
einzureichen 

Thorn, den 6. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes ) 
für die Monate April/Mai cr. reſp. für die]! 


Monate April / Juni cr. wird 


in der Höheren und Bürger⸗ 0 


Töchterſchule 
am Montag, den 13. * er., 
von Morgens 8'/, Uhr ab, 
in der Knaben - Mittelſchule 
am Mittwoch, den 15. zn er., 
von Morgens 8 ½½ Uhr ab 
erfolgen. 
5 den 10. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 

Im hieſigen Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 624 eingetragene Firma 
P. Henczynski in Thorn heute gelöſcht 
worden. 

Thorn, den 7. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen Firmenregiſter iſt die N 
unter Nr. 873 eingetragene Firma 
8. Krüger zu Thorn heute gelöſcht 
wor den. 

Thorn, den 7. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Maut 


Montag, den 13. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 
Scharnau zu Abbau Podgorz dortſelbſt 
untergebrachte Gegenſtände als: 
ein Pferd mit 
einen Wagen u. eine Häckſel⸗ 


maſchine. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Könipl. Preuss. Bangewerkschule 


zu Posen. 
Beginn des Winterhalbjahres am 
22. Oktober 1895. Anmeldung bis 
ſpäteſtens Anfang Auguſt. Programm 
wird auf Wunſch koſtenfrei geſandt. 
Der Direktor der Königl. Preuß. 
Baugewerkſchule: Spetzler. 


Reste 


und einzelne Roben 


Kleiderſtoffe 


von dieſer Saiſon 


werden, um damit zu räumen, bedeutend 
billiger verkauft. 


Gustav Elias. 


unser inniggeliebter Mann und Vater 


Alexander Kredler. 


Thorn, den 11. Mai 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Neustädtischen Kirchhofes aus statt. 


Geſchirr. 6m Ge en für Mk. 2,70. 


Garten n „Zur „Erholung“ 
ak. 8 


Morgen y Mor von 4 Uhr ab: 


Garten-Muſik, Preis-Kegeln. pur 


Zur Ausſchiebung kommen: 
Schweine, Gänse u. a. m. 
Entree frei. Von 8 Uhr an: Tanz. 

Fenski. 


Zu den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen 
offerirt gute 


geräucherte Schinken 
zum Rohſchneiden und Kochen 
| St. Walendowski, 
Podgorz. 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 


— ESeglerſtraße 25, 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Kinder⸗ Strohhüte 
Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, 5 


a 1,50 Mk. sr Stück. 
Als Neuheiten empfehle ich Perlschleifen, Perlhüte, 

Blumenhüte von 3,59 Mk. an, Taft changeant und chine Bänder. 
Knabeuſtrohhüte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


plötzlich im 51. Lebensjahre 


Cavalleria 


Große komiſche Oper in 


Abende an 
Loge und Sperrſitz Mk. 8 


Kaſſenöffnun 


Dutzend, ſowie halbe 


werden. 
genommen. 


Publikum höflichſt einzuladen. 


von 30 Pf. an in den 
ſchönſten Formen, 

von 35 Pf. an bis 
zu den eleganteften 


Montag, den 


Krieger fechtanstalt. 

Wiener Café in 1 

Sonntag, den 12. Mai 1895: | 
Erſtes diesjähriges 


en Bilts⸗ Ninderfeſt 


Großes 


se Militär- Concert = 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen ⸗ Verwaltung, 
Oſtrometzko, den 


Allein vertrieb der 
„Marienquelle“ 


Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus. 


: Abmarſch der er Kinder von von der Esplanade 


nach dem e i BR 2½ Uhr 
mi uſi 
(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 8 
Tafelgetränk Seiner Majekät des Kaiſers, Kindertombola. 


sos 5 Pfg. Jedes Loos gewinnt! 
Kinderbeluſtigungen. 


Aufſteigen von 2 Stück 


Rieſenluftballons. 


< Bei eintretender Dunkelheit: 

IX Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
7 | Eintritt a Perſon 25 Pfg. Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Exwachſener frei. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 


Jahreskarte pro 1895 für ihre Perſon 
freien Eintritt. 


3 u m 8 ch bu B: 
E Tanzkränzchen. za 
Die Kriegerfechtschule 150 2— Thorn. 
e ee ee 


für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußten übertragen hat, zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſand des Brunnens begonnen hat 
und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; Beſtellungen ſind 
jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte und 
koulante Ausführung wir zuſichern. 

Thorn, 1. Mai 1895. 
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Meine Bad 
l. Fefe, Seglerfr. eine Badeans alt 
Beelen u u 2. Bremse 
Herren-Anzüge Dach Mass 7 lm Napteeißen Zuſpruch bittet a 
Gardinen, Teppiche, : - 


Zur Abhaltung von Privatfeſtlichkeiten 
empfehle einem hochgeehrten Publikum und 
werthen Vereinen mein 


Etabliſſement 


bei ſoliden Preiſen. 


Exqnisite Küche, Vorzigl. Getränke. 


Hochachtungsvoll 


Steppdecken, Gorsets, 


enorm billige feſte Preiſe. 1 Wegen Uebernahme einer Fabrik 


iſt mein 


Kurz-, Weiss-, Wollwaaren- 
and Putzgeschäft, 


welches ſeit 18 Jahren exiſtirt, in 
beſter Geſchäftslage, das ſtets eines 


LZLTLLLLLLITLILIIII * 
Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 


5 welche nebenbei oder auch als Hauptbeſchäft. 


Uhrmacher Lange. Aotten e Ba ſich ab W. Taegtmeyer. 
Culmerſtr. 22 1. Et. 5 Zim. 1405. nter günſtigen Bedingungen per i ——————— — ee ne ber 
t . aan 
Bacheſtr. 2 5 Et. 8 00 e Meer zu Sommerausflügen meine 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 850 Der Verkauf der Firma wird 
Schillerſtr. 8 1. Et. 5 3850 auf Wunſch gegen Vergütigung mit Gaſtwirthſchaſt 
8 5 2 e 5 „ 650 abgegeben. it f 10 
ellienſtr. 137 1. Et. 5 500: » 
Breiteſtr. 4 2.6.4 = 750 = Julius Gembicki, m Gar . age ahn und 
Mellienſtr. 137 parterre 4 450 Thorn, Tanzſaa 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 Breiteſtraße 31. beſtens empfohlen. 
Melltenſtr 137 1. Et. 4. 450 Vereine und Schulen wollen mir gefälligſt 
Schulſtr. 21 Sommerwohn. 3 500 eee e e vorher ihre Ausflüge mittheilen. 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 = Für gute Speiſen und Getränke wird 
Mellienſtr. 66 1. Et. 8 3800 5 i ſtets geſorgt fein. 
ee 55 dea : 20 Eine Badeanstalt. R. Sodtke, Gurake. 
(4 8 = . 
Kaſernenſtr. 43 parterre? — 120 . aut erhalten, unter günſtigen Bedingungen Mailuft! 
Bäckerſtr. 29 „Et. 1. 156 -zu verkaufen. Sonnabend, den 11. d. M., Abends 
Bädern. 20 bat. 1 = 160 > rere RR 
trobandſtr. 20 mb. 20 anzkränzchen 3 
— 8 3 N 3 23 20 0 Strebſame Teute, fat. E. Klatt, Mellienſtraße 98. 
Marienftr. 8 1. Et. 1 mbl. 20 77 
Melienftr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 „kl, Sterbekaſſen; Werſichernugen ber. Dampfer „Graf Moltke x 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 . | mitteln wollen, werben übermli geſucht. Sonntag, d. 12. Mai: 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnichuppen 260 Bel den N here ber einer 5 hrt b. 70 orn na dh 6 Urske. 
Schulſtr. 17 1. Et. 1 möbl. Kab. e 0 e 20 nd unter 
ns »2, Et. 2 Fr * ob J. J. 8485 an Rudolf Mosse, 


Hin- u. Rückfahrt pro Perſon 60 Pfg. 


Berlin 8. W. zu ſenden. 
u In Gurske 


Gerberſtr. 33 Laden mit Wohnung 1150 Mk. 


Bäckerſtr. 26 1. Et. 1 möbl. Zimm nftah 5 t a n z. 
Schulstr. 20 1 Pferdeſtal ern eller Greschäfiskeller We Mufit ſtellt die Pionier. Kapelle. 
Gerberſtr. 18 Obſtkeller. Neuftädtiſcher Markt 18. 8. 


% Be BER Siehe an Le A LE BB 
Dıud der Buchdruderei „Thorner Oudeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Forsch. blatt“ 


Vietoria⸗Theater in Thorn. 


Sonntag, den 12. Mai 1895: 


= Große Eröffuungs⸗Vorſtellung S 


mit ganz neuen Koſtümen. 


Rusticeana. 


Preisgekrönte Oper in 1 Aufzug von Pietro Mascagni. 
Vorher: 


Czar und Zimmermann. 


3 Akten vonf Lortzing. 


Orcheſter: Kapelle des Infant.-Regts. v. d. Marwitz Nr. 61. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße: 
Loge und Sperrſitz Mk. 1,75, 1. Platz Mk. 1,25, 2. Platz 75 Pf. 


der Kaſſe: 


Platz Mk. 1,50, 2. Platz Mk. 1,—, Stehpla 
Pf., Gallerie 40 Pf bla 
7, Anfang 8, Ende 10¾ Uhr. 
ugend » Karten find zu haben im Vorverkauf bei \ 
Anders & Co. „ Breiteftraße, für Loge und Sperrſitz 18 Mk. p. Dutzend. 
Die Dutzendkarten können im Vorverkauf und an der Abendkaſſe umgetauſcht 
Beſtellungen auf Plätze werden ſchon von heute ab im Vorverkauf entgegen ⸗ 


Zu dieſer Eröffnungs⸗Vorſtellung erlaube ich mir das hochverehrte an 


Hochachtungsvoll 


Bernhard Berger, 
Direktor d. erſten deutſchen Opern -Enſembles. 


13. Mai 1895: 


1 (Faust). 
riegerfechtansttt Eee Verein aller Bschenschfer | 


| Ment 178 Mon. 13., 


bei Schlesinger. 


Artushof. 


Sonntag, den 12. Mai 1895, 
von 11 bis 2 Uhr: 


Frühschoppen - Concert 


im renovirten n Kneiphof. 


von u e des Fuß · C Alle Delikatessen de der RN 


Krebse ete. 
Hochfeiner Psehorr. 


C. Meyling. \ 
Ziegelei-Park., 


2 den 12. Mai 55 1 
von 6 Uhr ab: 


Früh- Concert, i 


ausgeführt von der Kapelle des Sean 5 
Regiments von Borcke Nr. . 
Entree wird nicht erhoben. 
Um zahlrei hen Beſuch bittet ergebenſt 


W. Taegtmeyer. 


Jiegelei- Varl. 


Sonntag, den 12. Mai er.: 


V. Abonnements Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von Borde (4. Pomm.) N 
Anfang Nachmittags 2 we = 
Entree 25 Pfg. 
Abonnements⸗Karten find an der Kaffe 


zu haben. 
Hiege, Stabshoboift. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag, den 12. Mai er.: 


V. Abonnements-Goncart 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Abonnement⸗Karten find an der he 
zu haben. 


Hiege, Stabshoßoifl.. 
Schützenhaus: 
Menu 


für Sonntag, den 12. Mai: 
Couvert 1 Mk. 


Bouillon. 
Kʒrebs Suppe. 


Stangen - Spargel mit Cotelette. 
Oxtail in Madeira. 


Junger Entenbraten. 
Filetbraten. 


Compot. 


Speise. 


Butter und Käse oder Kaffee. 


2 Zimmer 


als Sommer Wohnung 
rechts vom Turnplatz zu ver⸗ 
miethen Haus Nr. 18 früher Marcus Lewin. 


W zwei Beilagen und 
n „unit, Unterhaltung®. 


Beilage ju Nr. 111 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 12. Mini 1895. 


Zenilleton, 
Die Stimme des Blutes. 
33.) (Fortſetzung.) 


Herr von Gudenheim durchſchritt, in ernſte 
Gedanken verſunken, einige Male ſein Zimmer. 
Es waren gewiß keine erfreulichen Dinge, die 
ihn beſchäftigten, denn die Frage, welche Mit⸗ 
teilungen ihm jenes Weib zu machen habe, fand 
keine beruhigende Antwort bei ihm. Ob ſo 
oder ſo — für ſein armes junges Weib konnte 
aus dieſen Mitteilungen kein Troſt, keine Freude 
erblühen. Ob das Blut jener Marie Adami 
in ihren Adern rollte, oder 05 eine andere, 
jener Gleichgeſinnte, Lona das Leben gegeben 
— es war kein Unterſchied. f 

Der Freiherr verließ bald das Haus, um 
der Aufforderung des Kommiſſars nachzukommen. 
Er ſchritt eilig ſeines Weges dahin, und ſchon 
lag das alte Haus mit den vergitterten Fenſtern 
vor ihm; ſeine Stirn umwölkte ſich noch mehr 
und ein Schauer durchrieſelte ſeine Geſtalt. 
Es kamen doch Augenblicke, in welchen der 
Groll über ſein Mitleid die Oberhand gewann. 
Warum hatte Lona ihm das gethan? 

Der Kommiſſar erwartete ihn und es hatte 
den Anſchein, als ob er auch den Gefangenen⸗ 
Aufſeher inſtruirt hatte, bereit zu ſein, denn 
kaum hatte der Freiherr den Flur betreten, als 
der Aufſeher, einem Wink des Kommiſſars 
folgend, mit einem Schlüſſelbund voranſchritt. 

Wenige Minuten ſpäter befand ſich Herr 
von Gudenheim Marie Adami abermals gegen⸗ 
über und wieder ſchauderte er zuſammen, als 
er in das von den häßlichſten Leidenſchaften 
und Krankheiten entſtellte Geſicht blickte. 

Die Gefangene lag auf einer Matratze und 
erhob ſich beim Eintritt des Freiherrn nicht. 
Einige Sonnenſtrahlen fielen ſchräg durch die 
Fenſterſcheiben auf ihr gelbliches, hageres, von 
wirren, unordentlichen Haarſträhnen umgebenes 
Geſicht und die knochigen Hände lagen ausge⸗ 


Der Freiherr verglich für einen Augenblick 
die Erſcheinung dieſes Weibes mit einer Toten, 
die ſoeben einen harten Kampf ausgekämpft hatte. 
Indem er aber näher trat, richteten ſich zwei 
Augen mit einem Ausdruck auf ihn, der ihm 
ſagen mußte, daß die Liegende noch im voll 
ſtändigen Beſitz ihrer geiſtigen, vielleicht auch 
phyſiſchen Kräfte ſei. Hohn und Spott zuckten 
um ihre Mundwinkel, als ſie ſich ihm mit der 
Frage zuwandte, was ihr abermals die Ehre 
ſeines Beſuches verſchaffe. 22 

„Sie wünſchten eine Unterredung.“ 

Die Adami ſchien einen Augenblick nachzu⸗ 
denken. — „Ja — ſo, der Kommiſſar war der 
Meinung, daß es beſſer ſein würde, mit Ihnen 
zu unterhandeln. und ich ſtimme ihm bei. 
Würden Sie mir für eine Mitteilung, die Sie 
über alle Maßen beglücken würde, eine an⸗ 
ſtändigeSummeGeldes und meine Freiheit geben?“ 

„Sie wiſſen alſo, wo meine Gattin iſt?“ 

Das häßliche Lächeln, welches ihren Mund 
umſpielte, erfuhr eine Verſtärkung. 

„Nein, davon weiß ich nichts, aber ich bin 
überzeugt, daß ſie eines Tages ſelbſt wieder⸗ 
kommen wird.“ 

„Was könnten Sie mir ſonſt zu ſagen 
haben?“ 

„Ich denke, ſehr viel. Wiſſen Sie heute, 
daß Frau von Gudenheim nicht meine Tochter 
iſt?“ Es lag ein lauernder Ausdruck in ihren 
Augen, der den Freiherrn mahnte, auf ſeiner 
Hut zu ſein. 

„Warum behaupteten Sie zuerſt, ihre 
Mutter zu ſ in?“ 

„Die Gründe ſind meiner Meinung nach, 
ziemlich nahe liegend. Meine Lage — ich war 
völlig mittellos.“ f 

„Mußten Sie ein ſolches Mittel wählen, 
um Geld zu erpreſſen? Wiſſen Sie, was Sie 
gethan haben?“ 

„Die Sache iſt etwas anders gekommen, 
als ich und vielleicht auch Frau von Frohsdorf 
gedacht hatten,“ lautete die mit großer Gleich⸗ 
gültigkeit gegebene Entgegnung. 


„Was hat Frau von Frohsdorf mit dieſer 


Sache zu thun?“ Unwillkürlich kamen 
argwöhniſche Gedanken. 

„Mehr als Sie glauben, Herr von Guden⸗ 
heim. Ich weiß, Sie ſehen in mir eins der 
größten Scheuſale, welches Ihnen jemals in 
weiblicher Geſtalt entgegengetreten iſt; dabei 
handelte ich unter dem Drucke der Notwendigkeit. 
Auf der einen Seite winkte mir ein ſorgenfreies 
Alter, meinen Anforderungen entſprechend, die 
ich ſeit jeher gewöhnt war, an das Leben zu 
ſtellen, auf der anderen Seite drohte das Ver⸗ 
hungern. — Ja — Verhungern“ — wieder⸗ 
holte ſie. „Die Verſuchung war zu groß — 
kein Wunder, daß ich ihr unterlag.“ 

„Aber was wußten Sie von Frau von 
Gudenheim?“ 

Marie Adami gab nicht gleich eine Antwort, 
ſie ſchien ſich zu beſinnen. „Durch Zufall be⸗ 
ſuchte ich Frau von Frohsdorf, die als eine 
reiche und wohlthätige Dame bekannt war.“ 

„Erzählten Sie Frau von Frohs dorf, daß 
Sie die Mutter der Pflegetochter ihres zweiten 
verſtorbenen Mannes ſeien?“ 

„Nicht gleich — es machte ſich erſt nach 
und nach.“ 

„Ich möchte über dieſen Punkt ſehr genau 
unterrichtet ſein,“ ſagte der Freiherr, der nur 
mit Mühe ſeine gewaltige Aufregung beherrſchte. 

„Es wird von Umſtänden abhängen, ob 
Sie diesen Wunſch erfüllt ſehen werden,“ ſagte 
die Gefangene, ſich nun plötzlich aufrichtend. 
„Ich habe ein wichtiges Geheimnis, deſſen Ent⸗ 
hüllung für Sie ein großes Glück in ſich trägt. 
Sagen Sie mir, welchen Preis Sie zahlen; 
doch darf es nicht nur Geld, ſondern es muß 
auch die Zuſicherung meiner perſönlichen 
Freiheit ſein.“ 

„Eine ſolche würde ich Ihnen niemals 
geben können. Laſtet keine Schuld auf Ihnen, 
ſo wird niemand wagen, Sie Ihrer Freiheit zu 
berauben.“ 

„Mißverſtehen Sie mich nicht. Sie ſind 
ein angeſehener, einflußreicher Mann, es wird 


ihm 


Ihnen nicht ſchwer fallen, mich frei zu machen 
auch wenn ich vor Jahren etwas begangen 
hätte, was mich noch heute mit den Geſetzen 
in Konflikt bringen könnte.“ 

„Ich kenne das Haus, in welchem die Wiege 
der Freifrau von Gudenheim geſtanden, aber 
keine Macht der Welt ſoll mir mein Geheimnis 
entreißen, wenn ich nicht die Zuſicherung meiner 
perſönlichen Freiheit, verbunden mit einer 
Summe Geldes, habe, die mich in den Stand 
ſetzt, mein Leben vor Mangel und Entbehrungen 
zu ſchützen.“ 

„Das Geld würde ich Ihnen zahlen können 
— mehr ſteht nicht in meiner Macht. Auch 
für den Reichen iſt das Geſetz und Recht.“ 

Sie kräuſelte ſpöttiſch die Oberlippe. 
„Märchen,“ kam es von den dünnen Lippen. 
„Geld iſt die große Macht, vor der ſich alles 
beugt. Sie ahnen nicht, was ich Ihnen geben 
kann, ſonſt würden Sie ſich weniger zurück⸗ 
haltend zeigen.“ 

„Ich glaube, Sie werden beſſer thun, ein 
offenes Geſtändnis vor dem Richter abzulegen, 
um ſich auf dieſe Weiſe deſſen Nachſicht zu 
ſichern. Iſt Ihre Ausſage Wahrheit und Sie 
haben mir in der That Mitteilungen in Bezug 
auf meine Gattin zu machen, ſo dürfen Sie 
meiner Erkenntlichkeit ſicher ſein.“ 

Sie ſchüttelte mit dem Kopfe und ſtrich das 
wirre Haar von der Stirn zurück. „Ich werde 
nicht ſo thöricht ſein und mein Geheimnis für 
ein bloßes Verſprechen verkaufen. Nur ich 
kann hier Zeugnis ablegen. Nicht, als ob ich 
der Meinung wäre, daß man meinen Worten 
unbedingten Glauben beimeſſen müßte, aber, 
geſtützt auf Beweiſe, dürften ſie doch wohl von 
Wichtigkeit ſein. 

Es trat eine Pauſe ein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


ſtreckt auf der Dede. 
Uhren! 


2, nllwaare. 


billiger u. beſſer 5 
jede Concurrenz! 


Si, iR Rem-Uhren 


K 


Die (MRodenwelt 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


jeit J. Januar 1895 erſcheint 


one 


hat jede der jährlich 24 reich 
iUunfſtrirten Nummern jeht 


Guns. 


ar tige Preis Er- Lues, Neuralgien ꝛc. 


Statt frützer 8 


6—10 Rubis, 12, 6 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirthichaftliches. Außerdem Jägrtich 12 — 
14, 16—24 Mt. er ferbige Moden: panoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa Ohne Arznei! 
Jilb. Aık J. am. -Uhren 15 Rubis, 18, 20, 230 Schnittmuſtern et, 
b 24—60 Mk. Vierteljährlich 1 Mart 25 pf. = 75 Kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (Pofts Habe mi 
Heitungs, Katalog Nr. aße zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


Sil.Damen-Rem.-ÜhteN 5. e245 
Grold.Damen-Rem.-Uhren 22e 
(old, Herren-Rem.-Ühren 8 18e pie 


Nickel-Uhren Schlüſſ u. Rem., 6, 7, 
9—10 Mt. Wecker, beſtes Fabrikat 
von 3 Mk., Regulateure von 10 Mk. an. 
Jede Uhr ift abgezogen, 3 Jahre reelle 
ſchriftliche Garantie f. guten Gang. Großes 
Lager in echten Granat⸗, Corallen -, 
Gold⸗ und Silberwaaren zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Gold⸗Double⸗Ringe von 
2 Mt, maſſiv mit Goldſtempel v. 3 Mk. an. 
Uhrketten in allen Metallarten in 1000 
verſch. Muſtern, echt Nickel v. 75 Pf. an, 
echt Talmi unter 5jähriger Garantie f. nicht 
ſchwarz werden v. 3 Mk. an. Alle optiſchen 
Artikel ſowie ſelbſtſpielende Muſikwerke zu 
billigſten Preiſen. — zu uverläſſigſte Re⸗ 
paratur⸗Werkſtätte Thorn's für Uhren, 
Goldwaaren und Brillen ꝛc. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Optiker, 
lerſtraße 29, gegenüber Herrn Matthes. 
Atte Bitte genau auf Firma zu achten! 
EARAAIRAAARARE 


Es ift klar, 


daß der Einkauf aus erſter MR die 
meiſten Vortheile bietet. 

Verſäume daher niemand, meine 
neueſte Muſtercollektion von 


Tuchen, Budstins nt. 


zu verlangen, welche ich jedem Privaten 
auf Wunſch franco zuſende. 


„Magdeburger Tuchversand 


Kruse & Carstensen, “ 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem S ützenhauſe. 


Sammel. Völlcherarbeilen 


werden ſchnell ausgeführt bei 
Rochna, Böttchermeiſter, 


im Muſeumkeller. 
FE Waurer-Gimer ſtets vorräthig. 


(Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 4507). 


Dachpappen⸗, 


empfiehlt nach wie vor ihr wohlaſſortirtes Lager in Kohlen, Kalk u. Baumaterialien 
aller Art, Kalkmörtel in bekannt vorzüglicher Qualität, Dachpappen, Holzeement, 
Preſe Fabrikat, in allen Quantitäten auf Wunſch frei Bedarfsſtelle zu den billigften 
reifen. — 
Beſtellungen auf Asphaltirungen, Dachdeckungen, auf Verlegung von Flieſen ., 


Berlin W 35. — Wien 1, Operng. 3. 
Gearünder 1808. 


Eine große Partie 


Sonnenschirme 


wird zu enorm billigen Preiſen ausverkauft 


A. Fromberg | K 
ehr. Pichert, Thorn u. Culmsee. 


Kohlen u. Ane e 508 Mörtelwerk, 
Holzcement Fabrik, Theerdeſtilliranſtalt, 


(S. Hirschfeld Nachflg.), 


Seglerſtraße. 


Scieferfi chleiferei 


billigſt im 


— Probenummern in den Buchbe undlungen gratis. 
Normal⸗Schnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 pf. portofrei. 


Gelegenheits kaut. 


in den neneſten Facons, 
zu den 1 Preiſen 


Ausverkauf 8. LANDSBERGER, 
R. Sultz’schen Konkursmasse, 


1 Sim. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm.] Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. I getheilt von ſofort zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und 5 enbad, 
Frauen: und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, 
Dauer der Saiſon bis Mitte September. 


Die flädliſche Soolbad⸗Verwallung. 


Heilkräftigſt wirkend bei 
Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, 


Ohne unnöthige Operation! 


ch in Thorn niedergelaſſen und heile alle, wenn auch langjährige 
und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens. — Blutarmuth, Hyſterie, Fallſucht. 


— Schwindſucht, Gelb», 


Fett: und Waſſerſucht, Rheumatismus, veraltete Wunden, Geſchlechts⸗, Haut⸗ und 


Frauenkrankheiten, 


Geſichtsausdruckskunde. 


Sprechſtunden: 


7 


Zu haben in Thorn 


Phil. Elkan Nachf. 


Nenheie! 


zu ben 


Breiteſtr. 37, I. 


auch 
Kluge. 


Nervoſität u. ſ. w. 
Dr. Lahmann u. ſ. w. und mittelſt Lebensmagnetismus. 
Erkenntniß beſtehender und die Anlage zukünftiger Krankheiten nach der 


eltartikelt 1 
Man verlange ausdrücklich SARE’S 


ALODONT 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. per Stück 60 Pf. 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
LL 


Thorner Schirmfabril, 
Ifrdl. Wohn. m. Schlaffab. J. b. Tuchmacherkfr. IC. 


illiges Logis nebſt Beköſtigun 
Möblirte Wohnungen To er 22 rum a 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und | nr MD tn mitm nl apa 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


nach Syftem Pfarrer Kneipp, Rikli, 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter der harmoniſchen Bene: Heilfunde, 
Thorn, Gerechteſtraßſe Nr. 
Vormittags von 9— 11, Nachmittags von 2—4 uhr. 


In allen Ländern bestens eingeführt. 


in der Menmtz’schen Apotheke; Raths- 


Chineſiſche Nachtigallen, 


das ganze Jahr ſchlagend, Doppelſchläger 
St. 8 M., Zuchtpaar 10 M., Harzer Kana⸗ 
rienvögel, nur edle, gute, abgehörte Hohl ⸗ 
u. Klingeltoller, St. 8, 10, 12, 15 u. 1 
Tigerfinken, reizende Sänger, b. 3 M., 

ins M., Afrik. . niedl. re 


75 J. G. b 3 8 u. Parquett⸗Fußböden werden ſchnell, gut und preiswerth Neuheiten! B 10 1 ce 5 . 5 sh, Im. geh 
5 uchfabrik. —.. ʒ¾4qçqſ:. . ß ien, Zuchtpaar, B. 6 u. 12 M. 
UNI Fee tt kinafotte 1} 1 . Sr Auswahl nn 1 Mi den een 
R R liefert t. 12 u. 15 prechende ngerga me 

9 i St. 30, 40, 50, 60 M., fl. grüt 
Phpotographiſches Atelier Tapeten ll, Farben, Corſetts 11! billigsten Preisen. ee g ſprechen lernend, St. 5 u. 10 M. 


drollige Affen St. 25 M, verſendet unter 
Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme 
L. Förster, Erportgeſchäſt, Chemnitz, Weberg. 7. 


reundl. möblirtes Zimmer zu 1 
miethen Gerberſtraße 33, 


mit a. ohne Bekäſtigung 
Brüdenftr. 14, Il. r. 


Bill. Logi 


Gegr. 1 1817. 
+ 200 Arbeiter. * 


Silberne I. gold, Medaillen 
fir . che Leistungen, 


Fr. Heg 


a 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in dieſem Jahre 
ein Theil der Badeanſtalt des Herrn Dill 
von 12 Uhr Mittags ab an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, incl. auch Dienſtmädchen, an jedem 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und 
Sonntag für unbemittelte Knaben zur Be⸗ 
nutzung freiſteht. Badekarten werden 
durch die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau II — Rathhaus 1 Treppe, Aufgang 
zum Amtsgericht — ſofort ausgehändigt. 
Für Badewäſche haben die Badenden ſelbſt 
zu ſorgen. 

Thorn, den 3. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 

Gebrauchte, alte ſaubere, aufgearbeitete 
und neu lackirte 


DIR RE. 
agen, 2 
ſowie neue, elegante, offene Wagen und 
Selbſtfahrer, ein⸗ u. zweiſp., verkaufe billig. 
A. Gründer, Wagenfabrikant. 
Rothbuchen, Felgen, birkene Speichen 
offerirt billigſt 
S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 


Sommerroggen, 
eee eee e 


H. 8 1 fi ian. 
Flüssige 


Aufbürstefarben. 


Verblichene Kleider- und Möbel- 


stoffe lassen sich durch einfaches]! 


Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen. Jn allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
a 25 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwara, 
Central-Drogerie, Gerbersr., Filiale Brom- 
berger Vorstadt, Anders & Comp. 
und Bauer-Mocker. 


Haltbarster 
Fusshoden-Anstrich! 


mann’s 
1 Schnelltrocken. dellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mien un⸗ 
übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
!jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke, 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Mur echt mit dieser Sohutzmarke. 
Carl Tiedemann, sofierran, Dresden, 
begründet 1838. 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei: Hugo Olaass, 
Seg lerſtraße 96/97. 


Vlüß-Stauſer-Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.; Anders & Co. 


P 
Für Rettung von Trunksucht! 


ER Auweiſung nach 19jähriger 


Porzellan, 


approbirter Methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen zu vollziehen, SER” feine 
Berufsſtörung, unter Garantie, 2 Briefen 
find 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Adreſſe: „Diätsche Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 
licylcollodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60. Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz 

Zu beziehen durch jede ug 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


geslörle © 857 und 


rer Da 
Freie Zusendun hi De 
für eineMark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig, 


) an m. ſich vertrv. w. a. Fr. Mellſcke, Heb. 
amcl Berlin W.,Wilhelmfr.122a. Sprechz. 2-6. 


Sa eſpähne, 
Brennholz und Schwarten 


verkauft billigſt . 
G. Soppart’s Sägewerk. 


ine freundliche Wohnung von 3 auch empfiehlt | fein wohl aſſortirtes 


4 Zimmern nebſt Zuvehör für 550 Mk. 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


eme ae nun 30, Ann 


ARON LEWIN, Thorn, 


Culmerstrasse 4, 


=: . Freies, Uhrenhandlung, 


= Breitestrasse 32. 
8 — als M Specialität das Neuefte und Beſte in 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Sendungen nach West- und Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


Ein kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis in 
ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch 
ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich’schen 


= Kräuter-Wein. = 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen 
Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und 
ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt 
wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. 
Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht 
allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch 
durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


n Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. mm 


Ktäuler⸗ Wein ift zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 


Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, Schönsee, 
Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, 
Inowrazlaw, Fordon, Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, 
Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus wurzel aa 10,0. 


aan > 4, 
empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in fertiger 


DR” leren. und Knaben-Confection. 


Anzüge für Herren von 12 bis 
36 Mk. 


r FR tENe te von 9 bis 
0 


Halbseidene Westen von 3 Mk. 


anfangend. 

Hosen in verſchiedenen Deſſins, von 3 
bis 10 Mk. 

Anzüge für Schüler von 
7 Mk. an. 


Anzüge für Confirmanden 
von 8½ Mk. an bis 15 Mk. 
Kinder-Anzüge für 3 bis 10 Jahre 

von 3 Mk. an. 

Beſtellungen nach Maaß werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


Beelle Bedienung! 


An Wiederverkäufer gebe alle Artikel au 2 
Fabrikpreiſen ab. 2 


THORN, 


Breitestrasse 32, 


2 Alufik-Automaten. I 


Auf Wunſch bequeme Abzahlung. —— 


2 
sum Größte Auswahl aller mechaniſchen Musikwerke und Notenblätter. 
Koll Eigene Reparatur : Werkfftätte. 1 ( mie 6, 
f BER 


Möbel. Spiegel- u. Polster- 
waaren · Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


Jacobs - Vorstadt. 


Lager aut genrbeiteter Möbel 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. S chir mer in Thorn. 


Möbel⸗FJabrik mit Dampfhetrieh 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 MÖDeln,spiegeln,Polsierwaaren 


THORN, 


Empfehle meine fauber gearbeiteten 


Wagen. 


Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 1a. 2 mbl. Zim. v. 1. April z. v. Kloſterſtr. 20, p. 

Malerarbeiten. 7 RETTET 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 


u. billig ausgeführt. Otto ge von vier Zimmern vom 1. Oetober zu ver ⸗ 
g — „ part. miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


1 
12 
Derr 


Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6 


Gegr. 1817. 
> 200 "Arbeiter, Ax 


Complette Zimmer in jedem 
Su zur Ansicht gestellt 


| 
| 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


" Justus Wallis. 


täglich friſch, jedes Quantum zu haben 
bei Herren J. G. Adolph, Robert 
Liebchen und Gustav Oterski, 
Brombergerſtraße. Größere Poſten bitte 
vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter, Mocker. 
Gute Speiſekartoffeln 


offerirt S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 


Harte ſchmackhafte ſaure Gurken, ſchock⸗ 
weis billiger, ſowie auch Senf: u. Pfeffer: 
gurken und vorzügliche Preißelbeeren, 

„ Sauerkohl 8 


empfiehlt 
A. Rutkiewitz, Schuhmacherſtr. 27. 


Sonnenschirme! 


Sonnenschirme, 
größte Auswahl, ER 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Pelzſachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine Res 
paraturen koſtenfrei. ing, 
Kürſchnermeiſter, Brüdenftrafen-Gde. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u, Bürſchengelaß 
Er. 15. Mai z. verm. Bäckerſtr. 11, pt. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depöls stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vagenfabrik, 


Jacobs - Vorstadt. 


Eine Wohnung 


